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AKftVmrOSM, ZMLLwHetz, derr 2?. Akeipz 1Y18  - rr«. rs.

MMZW MW«
(W. T. B.) Berlin , 25. Marz , abends. (Amtlich.)

Hartc^Kämpfe Zwischen Bapaume und Pcronnc . Wir
warfenden Feind h ne r ans seinen alten , vor
Beginn der Svmmcschlncht 1016 gehaltenen
Stellungen zwischen Anerc und Sommez u r ü ck.

Zwischen Somme und Oise sind unsere Truppe » käm¬
pfend i,n Vordringen.

DerB« M
(Von unserem Kriegsberichterstatter an der Westfront.)

Südliche Angriffs front, 24. März.
Was oft bezweifelt worden, ist Tatsache geworden. Die

Linreder Alliierten i st zerbrochen.  Der anfäng¬
liche Einbruch ist ein regelrechter Durch  b r u ch ge¬
worden. Seit gestern ist dis dritte englische Stel¬
lung  genommen und herrscht Bewegungskrieg  im
Westen. Um La FLro im Süden als Drehpunkt rollt die
deutsche Angriffsfrom, mit ihrer NordspipeArraS fast be¬
rührend, den Crozat-Kanal, die mittlere Somme und die
Straße Areas—Bapaums überflutend, in unheimlicher Schnelle
in das englische Hinterland hinein. Stunde um Stunde chssen
die Engländer Dörfer und Städte in unserer Hand, deren
Wiedcreroberung' vor einem Jahre die Franzosen wochenlangjubelnd gefeiert haben. *

Gestern, am dritten Kampftag, weilte ich in dem eben er¬
oberten feindlichen Abschnitt westlich von St . Quentin. Ich
Habe mich bei zahlreichen englischen Gefangenenund ebenso bei
deutschen Heerführern nach dem angewendetenGas erkundigt.
Danach gehört die große  G i ft  o s f en  s iv e,  von der in
und außer der Heimat soviel geredet wurde, ins Reich der
Fabel. Der eben gelungeneD u r chb.r u ch zwischen Oise und
Arms wenigstensist keinem neuem Giftgas, sondern neben den
genialen Durchbruchsplänenund der präzis abgewickelten Vor¬
bereitungsmechanik wieder vor -allem dem rücksichtslosen

-Offensivgeist, des deutschen Infanteristen zu verdanken.
Dagegen hat in -.diesen-Kümpfen zum erstenmal der

deutsche Sturmwagen  sich glänzendgegen die Haupt-
-widerstandspunkteder .feindlichen Schlachtfrontbewährt.

Die Grütze der geforderten nnd der lückenlos ausgefüHrten
Durchbruchsleistung wurde mir erst gestern beim Durchwandern
der ersten englischen StelkmMystcme klar/die , da? hügelige

/baumlose Land geschickt,als Vorfeld ausnützend, in befestigten
Dörfern und Wäldern ihre Hauptstützpunktehatten. Hunderte
von Quadratkilometernso befestigterErde, in Lenen der Fleiß
von-Millionen Arbeitsstunden und ungeheure Materialwerte
stocken, fielen durch die Entscheidung des zweiten Tages den
Unfern in die Hand. Unser Angriff ist rücksichtslosdurch-
gefnhrt worden, aber unsere Verlustziffern  reichen nicht
im entferntesten an das heran, was dis Heimat zum Teil be¬
fürchtete. Dazu trug nicht Zürn wenigstender Nebel bei, -dem
mir gegenüber englische Offiziere die Hauptschuld an der Nieder¬
lage bermaßen. Uebrigens ist die bisherige Selbstsicherheit
und Siegeshoffnung der englischen Gefangenenzum erstenmaltief erschüttert.

Tie Vorwärtsbewegungan her ganzen Front geht weiter.
Unerschöpflich stoßen Divisionenvon hinten nach. ES herrscht
klares warmes Frühlingswetter. Auf allen Straßen sieht man
in der Sonne die endlosen Schlangender Kolonnenwestwärts
ziehen. Die Fortsetzung des VormarsÄes von
Anno 14 b e ginnt — das ist das Grundgefühl jedes ein- .
Seinen, Aus dem hochgelegenen St . Quentin blickt die zer¬
schossene und ausgebrannte Ruine der Kathedrale auf das
wanderndeHeer zu ihren Füßen. Längst ist die kämpfende
Linie ihren Bücken westwärts entschwunden.

Dr. Adolf Köster,  Kriegsberichterstatter.

A«m Mil ZU« .
Drr MMM -MGM . —Nie
ZW Se§mAWOms MlW»
(Telegramm unseres KriegsberichterstattersDr. Ad. Köster .)

Angriffssront im Westen, 24. März.
Unter den Führern, deren Namen von allen Schauplätzen

des bisherigen Krieges bekannt sind nnd die so symbolischdie
konzentrierteKraft der nunmehr vereinten deutschen.Heeres¬
macht darstellen, rollt die deutsche Angriffswalze, gleich einem
ungeheuren Tank alles vor sich niederstampfend, auch am vierten
Tage tiefer in die englische Front hinein. Sprang am ersten
Tage die südliche Armee unter General Hutter, dem Eroberer
Rigas, den nördlichen benachbartenHeeressäulen voraus, so
haben sich gestern und vorgestern die Armeen Marwitz und
Beloiv, letzter durch nochmalige konzentrische Zusammenfassung
der Artillerie, dem allgemeinenDorwärts-Tempo angeschtojsen.
Schon sind Bouchavesncs , Saiily , Saillise . l und
der P e ter St . B a a st - Wals  genommen. Dia Somme-
öörfer blutigen Angedenkens, um -die einst wochenlang gerungen
wurde, stiegen heute wie böse Erinnerung an der vorstürmsnden
Truppe vorbei. Schon- tauchen vor den Spitzen unserer Armeen
jene Dörfer auf, bei denen die blutigste Schlacht des Krieges vor
zwei Jahren ihren Anfang nahm.

Nachdem sich der Gegner von der ersten Uebermschung
zögernd erholt hat, wird die Gegenwirkung auf der
ganzen Linie  naturgemäß st arte  r. Zwar sind von den»
englischen Heere bis heute schon 30 Divisionen — das ist die
Hälfte seiner gesamten Kampftruppen— gefchl a gen und in
die Schlacht verwickelt, aber die drohende Katastrophe treibt den
Gegner zu rücksichtslosem Handeln. Darum ballt er
südlichder D u r -chb r u chs s ront eine st arte R e -
serve znsammen , die bestimmt  ist , unjere An-
griffsarmeen von der Flanke her einzn-
stoßen.  Besonders stark waren gestern die Angriffe, die die
kombinierteArmee der Alliierten gegen den Drehpunkt der
deutschen Angriffssrontbei La Före richtete. Selbstverständlich
trafen diese Gegenangriffegroßen Stiles uns nicht unvor¬
bereitet. Es zeugt von der überlegenenVoraussichtder deut¬
schen Opecationsleitung, daß diese Angriffe, bei denen Wohl nur
symbolisch allch Amerikanermitfochten, gestern durch bereit-
stehende deutsche Truppen nicht nur abgewiesen, sondern in
energischem Schwung auf ihre Basis am Oise-Kanal zurück-
g eworfe  n werden konnten. So hat sich das Schicksal der
Westfront in einem Fahre geändert! Wo damals der Gegner in
zwei großen Angriffsschlachten gegen uns losging, -nördlich und
südlich' der Hindenbnrg-Linie, La kämpft er heute in ver-
z w e i f el t e r A b -w eh r.

Die großeSchlacht  im Westen, deren erster Teil heute
glücklich abgeschlossen ist, h a t noch keinEnde  e r reich  t.
Niemandkennt die Ziele, zu denen die beiden leitenden Köpfe des
deutschen Generalstabes sie führen wollen, aber, so sicher wir nach
dem bisherigenErgebnis auf einen günstigenEndausgang ver¬
trauen dürfen, so falsch wäre es, mit einem leichten Linienftrich
die letzten Ziele dieser beispiellosen Kampshandstmg schon heute
skizzieren'zu wollen. Wie ich soeben auf der GeseMsstelle der
obersten Heeresleitungvon maßgebender Seite -höre, stammt die
Wahl gerade dieses Frontabschnittes zum Durchbruch speziell von
'Lude nd  o r f f. Er ist auch der Vater des Planes , den Durch¬
bruch in der unerhörten Breite von fast 100 Kilometer anzu¬
sehen. Ort , Zeitpunkt und Ausmaß der Ungriffshandlung,
alles hat sich überraschend bewährt. Daher ist an allen künftigen
Stadien des gewaltigenRingens Las Vertrauen berechtigt, daß
auch dis letztenZiele  unbedingt erreicht werden.

Ans dem Westen.
Die englische Niederlage bei Bapaume.

(W. T. B.) Berlin , 25. März. In der größten
Schlacht des .Krieges,  wie die Engländer selbst den
R/stenkampf im Westen nennen, hat «Las britische Heer am
24. März bei Bapaume die zweite schwere Nieder¬

lage «litten , lieber Bapaume —Peronne —Neste,-Gniscard
und Chan-»!) hinaus ist der Feind geworfen. An einzelnen
Stellen ist die deutsche Infanterie in ununterbrochenen
harten Käuipfen bis 20 Kilonieter vorgestoßen, llus Len
alten und eiligst ansgehobencn neuen Stellungen mußte der
Feind Len deutschenWaffen Weichen. An anderen Stellen
schoß ihn unsere Artillerie, hinaus , oft vor der eigenen Jn-
ftmtcrie offen auffahrend . Deutsche Tanks,  die sich
vortrefflich bewährten, wurden durch erbeutete englische
Tanks verstärkt. Sie hatten hervorragenden Anteil bei dem
Brechen des tapferen feindlichenWiderstandes. Die heftigen
Gegenangriffe frisclM- englischer wie auch französischerIn¬
fanterie- nnd Kavallcried-ivisionerr scheiterten nach heißem
Ringon nnt«r schwersten FeinLverlusten und kosteten bei
Gnisca r d nnd Chan  n y dem Feinde allein 10 0 Offi¬
ziere , 3 0 0 0 Mann , 18 Geschütze und zahlloses
Kriegsge  r ä t. An vielen Stellen des weiten Schlacht¬
feldes hänfen sichd i e Z c i chen des fluchtartige n
Rückzuges  und erinnern an die Katastrophe der italieni¬
schen Armeen am Jsonzo. Tie englischenRückzugsstraßen
liegen unausgesetzt unter schwerstem deutschen Fernfeuer.
Schon b r e nnt,  Len vorgehendenDeutschenerkennbar, d er.'
wichtige englische Bahnhof und Eisenbahn-
knoten P unkt Albe  r t,  dem die südlich Bapaume var-
rückcnden deutschen Ungriffskolonnen zustreben. Zahl¬
lose,  zu Gegenstößen eingesetzte britische Tanks,
untermischt mit z u s a n: m e n g ez og en e n Motor-
batterie n schw er ste n K atiöer  s , liegen zerstreut in
den Straßen . Au einer Stelle liegt eine ganze Battetrie mit
25 toten Pferden . Ungeheure Munitionsbestände von vielen
HnnderttaufenLen von Artilleriegeschossentürmen sich hier
und La hoch empor. Die Höhe der Ta u s end e n v o n g e --
n o in m e n e n Maschine n aewe  h r en läßt sich nicht
annähernd angebon und übersteigt alles bisher Tagewesene.
Der unaufhaltsame Sturmlam unserer unvergleichlichen
Infanterie läßt keine Zeit zum Zählen der gewaltigen Be¬
stände von Kriegsgerät , Lebensmitteln nnd sonstigenBeute.
Außer den weit über 600 erbeuteten Geschützen wurden viele
verschüttet oder außer Gefecht gesetzt. Tie unerhörten Lei¬
stungen der .deutsche» Armeen tonnten nur erzielt werden
von einer Truppe , die vollständig in der Hand ihrer Führer
aller Grade ist. Das Vorbrechen der deutschenInfanterie
in dem dichten Nebelmcer versprengte die gegnerischeBe¬
wegung. Fn allen Phasen dcir Kämpfe zeigte sich, Laß di e
en a l i schc F ü h r n n g nahezu völlig  a n s ge scha l-
tct  ist. Bis zu-in letzten deutschen Tr -ainsoldaten wollte jeder
einzelne Mann seinen Teil an den begonnenen Erfolgen
Haben. Es war, als trieb eine unsichtbare magischeKraft
nahezu eine Million Menschendem großen Ziele der Errin¬
gung umd Entscheidung zu. Durch das zum Teil kopflose
Verwerfen seiner Reserven, um sich gegen die drohende Ge¬
fahr von Nurden Luft zu verschaffen, hat der Engländer
seine Niederlage am 22. und .23. März nur noch vergrößert.
Das weite Feld, über das die Deutschen vordrangen , stellte
mit seiner unerhörten Menge von Munition , Pioniergerät
und Lebensmitteln einen Wert von ungezählten Millionen
dar . Kaum -der leiseste Versuch wMde gemacht, die Bestände
zu vernichten. Nur eine Armee, dis sich vollständig ge¬
schlagen fühlt, kann Vorräte in solchem Umfange dem Sieger
überlassen. Hieran können auch -die Berichte des Gegners
nichts ändern.

vom Seekrieg.
Versenkt. ,

(W. T. V.) Frankfurt a. M., 25. März. Wie laut Franks.
Ztg. aus Barcelona gemeldet wird, ist der spanische
Dampfer Arpillao versenkt .worden . Der Tonnen-
gchalt wird mit 4600, nach anderen Meldungenmit 2768 Tonnen
angegeben.

Ei»EWWMMSNMllM
Frankreich.

Im Dezember vorigenJahres fanden in Bern Besprechun¬
gen zwischen Vertretern der deutschen und französischen Regie¬
rung über Geiangenensragenstatt. Die damals angöbahnten
Vereinbarungensind jetzt abgeschlossen und von beiden Regie¬
rungen ratifiziert worden. Tie Abmachungen bedeuten nach

Erfolg der Anleihe
heißt Erfolg der Waffen.

Erfolg der Waffen
hsißi- - - - Frieden!



ihrer Durchführung eine nicht zu unterschätzende Verbesserung
des Loses der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten . Zu¬
nächst Wird eine erhebliche Anzahl von ihnen aus der Gefangen¬
schaft befreit werden . Kriegsgefangene , die das
4 8. Lebensjahr vollendet haben,  werden nach 18-
monatiger Gefangenschaft jetzt und in Zukunft , wenn sie Offi¬
ziere find , in der Schweiz interniert , wenn sie Unteroffiziere
oder Mannschaften sind, in die <Heimat entlassen . Entsprechend
Wird für die bereits in der Schweiz internierten Unteroffiziere
und Mannschaften verfahren.

Ferner findet eine neue großzügige Internierung
kranker und verwundeter Kriegsgefangener
in der Schweiz statt . Es ist besonders Sorge getragen / daß
alle , die Anspruch auf Internierung haben , tatsächlich einer ge¬
mischten Ärztekommission vorgcstellt werden und daß die
Stimme der Schweizer Aerzte über die Internierung ent¬
scheidet.

, Don großer Bedeutung sind ferner die Vereinbarungen
über die Behandlung der Kriegsgefangenen unmittelbar nach
der Gefangennahme in den Lagern . Frankreich hat sich bindend
verpflichtet , sie in Zukunft vor Angriffen , Beleidigungen , Be¬
raubungen und öffentlicher Neugier zu schützen und mit Mensch¬
lichkeit zu behandeln . Militärische Aussagen dürfen wicht mehr
erpreßt werden.

Die Arbeit der höheren Unteroffiziere vom Sergeanten
aufwärts -wird endgültig geregelt . Sie dürfen nur noch mit
leichten Arbeiten , die für den Betrieb des Lagers notwendig
sind und nur innerhalb des Stacheldrahtzaunes beschäftigt iver-
den . Erniedrigende Arbeiten sind ausgeschlossen.

Weiter wurde erreicht , daß für die Offiziere und die nicht
auf Außenarbeit befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften
öffentliche Spaziergänge  eingerichtet werden . Da¬
mit ist ein seit Jahren gehegter Wunsch der Kriegsgefangenen
endlich erfüllt.

Die geistige Beschäftigung und Fortbildung der Kriegs¬
gefangenen sollen - durch Einrichtung von Lesemumen , durch
Lehrkurse , Lagerbüchereien usw. möglichst gefördert weiden.
Die Bestrafnng von Fluchtversuchen  wird wesent¬
lich gemildert . Einfache Fluchtversuche können nur diszipli¬
narisch und mit höchstens 30 Tagen Arrest geahndet werden.
Bei Bestrafung von gemeinsamen Fluchtversuchen oder solchen,
die in Verbindung mit Eigentumsvergehen begangen wurden,
ist zwei Monate die Höchstgrenze für die Strafdauer , sofern
nicht eine der strafbaren Handlungen mit Zuchthaus bedroht ist.
Diese Bestimmungen des Abkommens werden rückwirkend an¬
gewandt , so Laß die deutschen Kriegsgefangenen , die fetzt Stra¬
fen wegen Fluchtversuchs verbüßen , zum großen Teil in die
Lager zurückkehren werden . Kriegsgefangene Väter
u nd Söhne oder Brüde  r werden in Zukunft in einem
Lager vereinigt , wenn nicht ganz besondere BsdLnken entgsgen-
stchen. Dis Transportkosten trägt der Nehmestaat . Außer den
genannten Bestimmungen regelt die Vereinbarung noch eine
Reihe von anderen wesentlichen Punkten , die eine wichtige Ver¬
besserung in der Lage der deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich bedeuten . Im Anschluß an das fetzt Vereinbarte
werben in Kürze gemeinsame Verhandlungen deutscher und
französischer Regierungsvcrtreter in der Schweiz stastfinden,
bei denen in erster Linie die Freilassung der völkerrechtswidrig
zurückgehaltsnen E l -sa ß - L o th r i ng er zur Sprache kom¬
men und - -weiter die dringende Frage eines weitgehenden Aus¬
tausches der längere Zeit gefangenen Kriegsgefangenen und
Zivmntermer 'ten aufs Neue behandelt werden ' soll. Die
Familienväter über 40 Jahre mit mindestens drei Kindern
werden besondere Berücksichtigung finden.

Auch die Milderung der Länge und Vollstreckungsact der
beiderseitigen gerichtlichen und disziplinarischen Strafen wird
Gegenstand der Verhandlungen sein, die hoffentlich weiter dazu
beitragen , das Los unserer braven Kriegsgefangenen und'
der bÄauemswerten Zivilinternierten in französischer Hand zu
lindem . (W . T . B .)

Mstringeir, 26 März.
(W . T . B .) Dis englische Spionage in Deutschland.

Wie groß das Spionagenetz der Engländer in Deutschland
ist . und wie sie insbesondere iw der Umgebung der Lust¬
schiffstationen und dar Ban -Werften zahlreiche Spione unter
der Bevölkerung haben müssen , beweist nachstehender Auszug
aus dem Bericht eines in englische Gefangenschaft geratenen,
nach der Schweiz ausgetauschten Luftschiffkommandantsn:

„Am vierten Tage erschienen drei Offiziere -des KriegZ-
ministeriums , um mich zu verhören, unter ihnen der seinerzeit
wegen Spionage auf Borkum festgenommene Major Trench.
Als ich den Offizieren erklärte, daß ich ihnen keinerlei Fragen
beantworten würde, sagte mir Major Trench in höhnischer
Weise: Dann wollen w i r Ihnen was erzählen. Er warf mir
ein Album mit Photographien, die verstümmelte Leichen zeigten,
-auf den Tisch und sagte: . Das sind Ihre Heldentaten von Hüll.
Dann las er mir aus einem Heft meinen ganzen Lebenslauf
vor, wußte jede Einzelheit über -Schfffsübernahme, genaue
Zeit jedes Urlaubs , jede Fahrt -der Schiffe und Ziel mit tker
Datumsangabe , auch wann die Schiffe erfolglos umgekehrt und
wo sie gelandet waren. Er zeigte mir eine Zeichnung unseres
neuen Luftschifftyps und fragte mich, ob ich mein Schiff wieder¬
erkenne;. er nannte mir die geheimen F.-T.-N-amen unserer
Luftschiffe und erklärte, daß sie mit ihren Richtstationen die
Schiffsorte der einzelnen Schiffe auf ihrer Fahrt genau ver¬
folgten. Cr wußte auch, wo die einzelnen Schiffe stationiert
waren, wann, wie lange und aus welchem Grunde ein Schiff
unklar war. Zum Schluß erklärte er mir, daß die Regierung
dem Druck des Volkes, das durch die fortwährenden Angriffe
aufs äußerste gereizt und aufgebracht sei, nachgeben und mich
wegen vorsätzlichenMordes vor ein Zivilgericht stellen müsse . . .

Ein Unteroffizier eines anderen Luftschiffes teilte mir mit,
daß die Besatzung 14 Tage lang in London in Einzelhaft ge¬
halten und mehreren Verhören unterworfen worden sei. Die
Besatzung habe jede Aussage verweigert, worauf die englischen
Offiziere ihnen dann ihren Eintritt in die Marine , ihr Kom¬
mando vor dem Kriege, Uebertritt zur Marine -Luftschiff-Abtei-
lung, Ausbildungszeit in Leipzig-Dresden und jeden Wechsel
'n den Besatzungen vorlascn. Photographien -der neuen Hallen
in . . . und Gruppenbilder von Offizieren beim neuen Kasino
wcrrden ihnen gezeigt. Der Unteroffizier wurde von einem der
verhörenden enMchen Offiziere gefragt, ob er noch wisse, wo
er an einem bestimmten Tage während seiner Kommandierung
in Friedrichshafen gewesen sei. Als er mit „Nein " antwortete,
sagte ihm der Offizier , an 'dem Tage sei er in Lindau gewesen,
er sei auch dort gewesen und habe ihn gesehen. —

. Die deutsche Bevölkerung sieht cm dem vorstehenden
Beispiel , wie viel nach dieser Richtung hin noch zu tun ist.

Eine Alarmmelduug ! Daily Mail mÄdot aus Tokio vom
19. März : Das Blatt Kokumis kündigt in einer Sonderausgabe
an , daß der amerikiiuffchc Admiral in Wladiwostok die gesamte

.russische Handelsflotte an der Ostseeküste in Größe von 650 000
Tonnen gekauft habe . Diese Zahl sei wahrscheinlich übertrieben:
Man glaubt , daß Japan die erste Gelegenheit zu dem Mus
hatte.

Staatliche Elektrizitätsversorgung . Nachdem der badische
Staat durch Echauun -g des Mürgwerks bereits die Erzeugung
der elektrischen Kraft in eigene Vettvaltung übernommen hatte,
hat nuii der badische Landtag bei der Beratung des Voranschlags

des Mürgwerkes durch einstimmige Annahme . einer Ent¬
schließung die Regierung ersucht, auch die Elektrizitätsversorgung
des Landes und den Vertrieb der elektrischen Kraft durch den
Staat , unter Ausschluß der Privatgesellschaften , vorzunehm -en.
In , der Entschließung heißt es : „Die Regierung wolle alle
Mittel anwenden , um den einheitlichen Ausbau des Oberrheins
von Atraßlmvg bis Konstanz ,als Kraftquelle und Großschiff¬
fahrtsweg mit Bescheunigun -g zur Durchführung zu bringen : .die
Kräfte , welche aus den badischen Staat entfallen , find .von diesem
für sich in Anspruch zu nehmen und zu verwerten : demBetrisb
der auf den badischen Staat entfallenden Werke ist ebenso Sache
des Staates , wie Rr Vertrieb der gewonnenen Kraft ." Bei der
Beratung äußerte der Staatsminister v. Bodmann einige Be¬
denken gegen diese Entschließung , dis Redner sämtlicher Frak¬
tionen traten jedoch für den Antrag ein , so daß dessen Annahme
einstimmig erfolgte . Sogar ein nationalliberaler Redner er¬
klärte , daß die Annahme der Entschließung deshalb M empfohlen
sei, weil sonst die Gefahr -der Monopolisierung der Elektrizitäts¬
versorgung durch die Privatgesellschaften bestehe. Es besteht so¬
mit die Aussicht , Laß in nicht allzu ferner Zeit ganz Baden ans
staatlichen Kraftquellen und staatlichen Leitungen mit elektrischem
Strom versorgt wird . . .

Die Gleichberechtigung der Arbeiter -Jugend . In einer
AuSsPlmche über Jugendpflege in der SchulkommWon des
badischen Landtages wurde von dem Redner unserer Partei
verlangt , den Lehrern möge volle Freiheit gegeben werden,
mn in den .J u -g en -d v er ein igu ngen'  mitzuarbeiten,
besonders sollten den Lehrern keine Hindernisse in den Weg
gelegt werden wegen der politischen Richtung , der die odsr
wne Jugeudvereinigung nahesteht odsr von der sie gegründet
worden seien . Hierzu erklärte ' der Kultusminister Dr.
H übsch:

Wenn ein Verein, der der Sozialdemokratie nahe steht,
oder von ihr gegründet ist, sachlich sich nur mit der Jugend¬
pflege befaßt und keine politischen Ziele verfolgt, ähnlich wie die
Gewerkschaften die Jugendpflege betätigen, sollten der Unter¬
stützung durch die Lehrer von der Regierung keine Hindernisse
bereitet werden. Auch mit der Freien Turne rschafr
habe man gute Erfahrungen gemacht, so daß sich leicht eine
Verständigung in der von der Sozialdemokratie gewünschten
Weise finden lassen werde.

Diese „guten Erfahrungen " hätte der Herr Mimsteir
und die badische Regierung auch schon vor dem Kriege machen
können , denn Arbeiterjugend und Freie Turnerschaft sind
damals genau dieselben gewesen , die sie heilte noch sind . So
erfreulich es ist/daß sich endlich auch Regierungsstellen zu
dem selbstverständlichen Grundsatz der vollen bürgerlichen
Gleichberechtigung -durchringen , so bedauerlich ist es , daß
es erst des Krieges bedurfte , um in ihnen diese Erkenntnis
cmfdä'mmcrn zu lassen.

Japan.
Einigung zwischen Japan und Amerika. Ein Amsterdamer

BIM meldet aus London, daß nach langwierigen Ver¬
handlungen  eine Einigung  zwischen Japan und den
Vereinigten Staaten  zustande kam, wonach Japan im
Austausch für Stahlplattcn Amerika 160 000 Tonnen Schiffs¬
raum überläßt.

LsHs . '
RKstringen, 26. März.

Kommunale ZnknnstSfragen.
Die vereinigten Bürgervereine haben vor einigen Wochen

in mehreren Versammlungen Gelegenheit -gegeben , über kommu¬
nale Zftkunftsfragen sich a-uszusprechen . Die Beteiligung an
den Versammlungen war nicht allzu groß , darnach zu schließen
auch nicht das Interesse an der Besprechung solcher wichtigen
Fmgen . Es zeigte sich eben wieder , wie bei manch anderer Ge¬
legenheit , das nicht erbauliche Bild , wonach der Krieg und seine
Begleiterscheinungen und nicht zum wenigsten die lange intensive
Arbeitszsit die große Zahl der Werftarbeiter -geistig abgestumpft
hat.

TaS soll uns aber nicht verdrießen , immer wieder den
Versuch zu machen , die Kriegsübel zu heilen , und gerade dis
arbeitende Bevölkerung auf dis Zukunstsfragen und auch die
kommunalen Zukunftsfragen aufmerksam zu machen. Dazu
gibt uns heute eine Kundgebung der sozialdemokratischen Frak¬

tion des Stadtverordnetenkollegiums -der Stadt Kiel . Anlaß . Die
Kundgebung besteht in einem Antrag an den Magistrat . Der¬
selbe hat folgenden Wortlaut:

„Die Städtischen Kollegien wollen die Einsetzung einer
aus vier Magistratsmitgliedern und sieben Stadtverordneten zu¬
sammengesetzten Kommission beschließen zur Prüfung all der
durch die Zeitverhältnisse, und vor allem mit dem Friedens-
schlutzwichtigen Fragen der Uebersiangswirtscha-st und Erweite¬
rung der städtischen Wirtschaft. Dieser Kommission Aufgabe
ist vor allen: grundsätzliche Stellungnahme zu den nachstehend
aufgeführten Anregungen und die Bearbeitung von Richtlinien,
welche nach Bestätigung durch die Städtischen Kollegien den
Fachkommissionen die Grundlage zur Bearbeitung der nötigen
Vorlagen bieten soll.

Zu prüfen sind vor allem die Fragen:
1. Nach welchem Plane können die aus der Kriegswirtschaft

erwachsenen Schulden der Stadt abgetragen werden, und welche
Anforderungen sind dabei an Staat und Reich zu stellen? Vor
allem ist bei der dabei unvermeidlichen Belastung der Ein¬
wohnerschaft mit Schonung der wirtschaftlich Schwachen zu
rechnen und festzustellen, ob die Stadt nicht zur Einführung
einer Gemeindeinkommensteuer mit autonomem Tarif , der von
unten nach oben steigt, gelangen kann.

2. Wieweit sind die bestehenden Kriegsküchen zu erhalten
und weiter zu betreiben, und auf welche Art kann man sie vor
allem in den Dienst der Ernährung von Schulkindern stellen?

8. Soll die bestehendeLebensmittelkommission als dauernde
Zentrale für die Lebensmittelversorgung erhalten werden?

4. Kann die Stadt die Versorgung der Einwohner mit den
wichtigsten Nahrungsmitteln (Fleisch, Brot, Milch und Gemüse)
in eigener Regie oder unter städtischer Kontrolle durchführen?
Wie weit können derartige Maßnahmen cksiter Heranziehung
bestehender Genossenschaften getroffen werden?

5. WRche Maßnahmen empfehlen sich zur schleunigen Vo¬
ta mpsung der UcbcrMnng der städtischenSchulen?

6. Wie ist der Wöchnerinnenschuh, d-ie W w und die
Säuglingsfürsorge auszudehnsn ? Wie ist . . --/w E un.
-ehelichen Kinder und ledigen Mutter zu fordern .. .

7 Wie ist die Wohnungsnot dauernd zu bekämpfen, und mit
welchen Maßnahmen läßt sich vor Erreichung des Zieles Müde-
rung der schlimmsten Mißstand- erstreben? (Forderung ge¬
meinnütziger Baugenosse,cschaften, des Erbbaurechts, hes Klem-
wohnungshauses, Bau in eigener Reg-e usw.) ^ ^ ^

8. Empfiehlt sich die Wiederausnahme des Betriebes der

stadtischen̂Ziegrlei ^ der Tiefbaüarbeitei , der
Stadt ' in eigene Regie erfolgen ? Wie weit kann durch Bereit-
stellen von Tiefbauarbeitern die Arbeiiviosigkeii gelindert wer¬
den?

10. Wie ist die bestehende Arbeitslosenversicherung zu er¬
weitern , um v̂or allem den Kriegsteilnehmern uich den Kricger-
frauen zu Hilfe zu kommen? .. .. . . . . . . .» -

11. Wie ist nach Uebernahme des paritätischen Arbeitsnach¬
weises durch die Stadt , die zu ewoarten steht» ein städtisches
Arbeits- und Wohlfahrtsamt zu entwickeln?

12. Wie sind die Gehalts - und Lohntarife für die Beamten,
Angestellten und Arbeiter der Stadt in Zukunft zu gestalten?

Einige der in der Kundgebung aufgeworfenen .. Fragen
kommen hier nicht in Betracht , einige find, um sie zu lösen, von
der Stadtverwaltung bereits Gegenstand der Erörterung und
Behandlung geworden . Der Rest wird den hiesigen städtischen
Körperschaften Anregung gchen, sich auch baldigst damit zu be¬

fassen. . ^
Aber nicht nur in den städtischen Körperschaften , sondern

auch in den Kreisen der Gemeindebürger müssen diese auf¬
geworfenen Zukunftssragen das Verlangen erwecken, in den
dazu berufenen Organisationen zu diskutieren.

Wir wollen hiermit wiederum unserer Pflicht -genügt und
dazu aufgefordert haben.

»

Die bekannte „Funksprnchstelle " ist wieder einmal in
Tätigkeit . Es vergehen Saum ein paar Stunden am Tage,
in denen nicht irgendein abenteuerliches Gerücht , dem die
U-cbertrei bring oder die Unwahrheit an der Stirn geschrieben
steht , auftaucht . Natürlich beziehen sich alle diese Gerüchte
aus die gegemvärtigen Ereignisse an der Westfront . Die un¬
sinnigsten Erfolge werden gemeldet und fabelhafte Beute-
u-n-d Gef -augenenzahlen bekannt gegeben . Alle Stunden
kommen Leute und verlangen in unserer Expedition Extra¬
blätter . Gefragt , was diese denn für Nachrichteil enthalten
sollten , erwidern sie sofort mit -irgendeinem Ereignis , das
-sich zugetragen haben soll . Bei näherem Nachfragen ergibt
sich, daß das Gerücht auf die Redensart zurückgeh -t , es sei
dieser oder jener Funkspruch eben eingetroffen . Wir warnen
vor solchen Gerüchten und ihrer Weiterverblreitung . Dadurch
wird eine Unruhe und eine Unsicherheit ins Volk getragen,
die sehr bedenkliche Folgen haben kann . Die täglichen amt¬
lichen Berichte der Obersten Heeresleitung melden kurz und
bestimmt , was bemerkenswertes von der Offensive im
Westen zu melden ist . Und sie melden es wasch und um¬
gehend . Weilige Stunden nach dem Ereignis wird es der
deutschen und der ausländischen Oeffentlichkeit bekannt-
gegeben . Wenn wirklich dies oder jenes zunächst einige
Stunden znrückgehalten wird , so hat das seine guten Gründe.
Es sollen unnötige Enttäuschungen vermieden werden , daher
wird gewartet , bis die vorliegenden Nachrichten auch wirklich
bestätigt sind . Weife also jeder die untontrollieirbaren Sen¬
sationsnachrichten zurück , die geflissentlich von gewissen
Leuten verbreitet werden . Sichere Nachrichteil werden um¬
gebend amtlich bekanntgegebon . -

Militär - und Hmtcrblicbcnenbezngc . Dieseni -gen Personen,
die Militär - oder HinteMisbenenbezüge zu empfangen haben
und auf Rüstr 'rnger Stadtgebiet wohnen , ihre Postsendungen
aber von den Postagentnrsn in Schaar oder in Rüstersiel er¬
halten , wollen in ihrem eigenen Interesse sich umgehend er¬
kundigen , bei welcher Postanstalt sie ihre Renten in Empfang
nehmen können. . . . . .

Auszeichnung . Der Gefreite W . Babiel  erhielt das
Friedrich -Au gust -Kreuz.

Gebt acht auf die Kartoffeln ! Mit dem Frühlingswind
kommt Wärme und Leben in alle Hslantzen, . die wachsen
wollen . Das ist eine Mahnung für alle , die im Kell -sr Kar¬
toffeln oder andere Knollenfrüchte lagern haben . Man ver¬
säume nicht , regelmäßig , jedenfalls wöchentlich , seine Vor¬
räte zu besichtigen und den Wachstrisb zu unterdrücken oder
zu zerstören . Das geschieht am besten durch Entkeimen der
Kartoffeln , d. h. durch Entf -srnen der langen oder kurzen
Keime . Bekannt ist , daß Licht Wachstum fördert . Man
lagere daher die Kartoffeln möglicht dunkel , bedecke sie mit
Papier oder Sack . Außerdem ist häufige Bewegung hem¬
mend im Wachstum . Kisten , die eine natürliche Bewegung
veranlassen , älso schrägen Boden oder schräge Stellung er¬
halten , sind zu bevorzugen für die neu entkeimten Kar¬
toffeln . Da Kciirtosfsln ein Vokksreichtum sind und die
Grundlage unserer Ernährung mit Brot zusammen bilden,
muß die Frage der regelmäßigen und sorgsamen Entkeimung
viel ernster genommen werden als in früheren Jahren.
Keine Kartoffel darf durch Unachtsamkeit uns veirloren
gehen . Jede ist für unser Durchhalten mit wichtig , denn
viel Wenig machen hier ein Viel.

Zum Osterdcrkehr auf den Eisenbahnen machen dis
Eisenbahndirektron -en darauf aufmerksam , daß die -Eisen¬
bahnen in erster Linie für Heereszwecke und zur Hsran-
schaffung d« Lebensmittel dringend gebraucht lverden . Für
den Personenverkehr werden nur die fahrplanmäßigen Züge
gefahren . Reisende , die in diesen keinen Platz finden,
müssen zurückbleibsn . Wer also nicht unbedingt reisen
muß , sollte es für eine vaterländische Pflicht halten , darauf
zu verzichten.

Beschleunigung des Güterverkehrs und Verkürzung der
Transportwege . Die Kri -egsamtsstells Hannover weist alle
Beteiligten wiederholt darauf hin , daß die Be - und Ent¬
ladung der Eifen 'bahngüterwagen auch an den Sonn - und
Feiertagen so schnell als irgend möglich erfolgen muß . Das
gilt ebenso für die kommenden Ostertags . Andernfalls sind
Stauungen unseres jetzt so Überaus stark beanspruchten
Güterwagenverkehrs unausbleiblich , unter deren Folgen alle
Beteiligten zu leiden haben würden . Es ist deshalb überall
dafür Sorge zu tragen , daß auch an allen Feiertagen die er¬
forderlichen Arbeitskräfte bereitstehen . Die etwa nötige Er¬
laubnis zur .Sonntagsairbeit werden die zuständigen ZivA-
bebörden bereitwillig erteilen . Durch Verordnung , des kom-
miandierenden Generals vom 16. 12. 17 ist die säumige Ent¬
ladung von Eisenbahnwagen -mit empfindlichen Strafen
bedroht ; diese Verordnung gilt auch für alle Sonn - und
Feiertage . Gleichzeitig wird daran er-innsrt , daß unsere
Verkehrslage es für alle Industrie - und Handelskreise zur
zwingenden Pflicht macht , ständig auf die Verkürzung der



Transportweg « hinzuwirken. Jeder Verbmncheir mutz da
beziehen, wo er seinen Bedarf am nächsten decken kann. Die
Rücksicht auf alte Geschäftsverbindungen, kleine Preisunter-
sck'iede und dergleichenmutz zurücktretenhinter der Notwen¬
digkeit, die Eisenbahn, wo es nur immer geht, zu entlasten.
Wer v« 'stehenden Erfordernissen aus Eigennutz öder Nach¬
lässigkeit nicht genügt, wird di« Folgen zu tragen haben;
ihn: gegenüber werden die zuständigen Behörden mit der Ge¬
stellung von Güterlvagen besonders vorsichtig sein.

Keine „Päckchen" an die Westfront . Amtlich gibt das
Reichspostamtbekannt: Zur Verhütung sonst unvermeidlicher
Störungen und Stockungendes gesamtenFeldpostverkehrsist
im Einvernehmenmit der Heeresverwaltungdie Annahme amt¬
licher Feldpostbriefe über 60 Gramm (Päckchen) an die Truppen¬
angehörigender Westmmeenvon sogleich ab bis auf weiteres
eingestellt worden. Hiernach unzulässige Sendungen-werden den-
Wsendern zurückgegöben werden.

Wilhelmshaven , 26 . März.

Ostcrverkehr bei der Post . Am Karfreitag und 1. Ostec-
tag findet eine einmaligeBrief- und Geldbestellung statt. Am
2. Ostertage ruht die Geldbestellung; die einmalige Brief¬
bestellungbeginnt um 8 Uhr vormittags, am Karfreitag und
1. Ostertag um 11 Uhr vormittags. Sämtliche Schalter find
an den genannten Tagen wie an Sonntagen geöffnet.

Bezugsscheine über Schnhwarcn werden von setzt ab nur in
Notfällen ausgestellt. Das Statistische Amt, Zentrale für B̂e¬
kleidung, teilt uns mit: Gemäß Anweisung der Reichs-
bÄlei-dungsstelle sind die BeZugsscheinstellen angewiesen worden,
von jetzt ab Bezugsscheine ans Schuhwaren nur in den drin¬
gendsten Notfällen auSzusertigen, da vom 1. April -d. I . ab durch
die von -da -an zuständige Reichsstells für Schichversorgung eine
Neuregelung des Bezuasversahrens erfolgt, durch das Schu-H-
ivaren in weitem Umfange, insbesondere sog. Ersatz- und Kriegs-
schuhwcrk, bezugsscheinfrei werden sollen.

Unfallwache . Füic Unglücksfälle ist — wenn ein Arzt
nicht sofort erreichbar — eins Unfallwache eingerichtet beim
Garnisonarzt , Elisabethstraße 10, Fernruf Postamt 1044,
-L/tati-onszentmle 282. Die Unfallwachs ist Tag und Nacht
besetzt und übernimmt auf Anruf die erste Hilfsleistung und
Ueberführung von MilitLr - und Zivilpersonen in die nächst¬
gelegenen Lazarette oder Krankenanstalten durch Sanitäts¬
personal und Krankenwagen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Opercttcn-Gastspiel in der Burg HohenzoÜern.

FrühliagSluft . Operette in drei Akten von Karl Lindau und
Hulius Wilhelm. Musik nach Motiven von Josef Strauß.

Die Operette behängtet sich noch immer aus dem Spielplan der
Opcrettcnkmhnen, trotz ihres leichten Inhaltes . Sie weist aber
einige sehr nette Melodien ans, die eindrucksvollerhaften. Dafür
sind sie auch von Strauß . Das erklärt ihre Beständigkeit.

Die Handlung ist von der üblichen leichten Oberflächlichkeit,
die die Operetten auszeichnet, die guten wie die minder guten.
Es erübrigt sich, darauf cinzugehen, weil sie allgemein bekannt
sein dürfte. Wenden -wir uns lieber der Wertung der Auffüh¬
rung selbst zu.

Die Einstudierung ließ wenig zu wünsche» übrig, von einigen
Unebenheiten abgesehen. In erster Linie ist zu nennen Grete -
Parkmeister  in der Partie der Hanm . Sie gab einfach eine
prachtvolle Leistung, gesanglich-sowohl wie auch darstellerisch.
Anion K ohl sekundierte ihr aus das beste. Den Höhepunkt er¬
reichten beide in dem bekannten Pfeifliedchen, das aufs aller¬
liebste gelang. Aber auch alle übrigen Duetts ließen nichts zu
-wünschenübrig. Kurt Leller  als Dr . Landmann hat sich gegen
sein letztes Auftreten wesentlich gebessert, sr wurde seiner Partie
im allgemeinen gerecht, ebenso Siegfried Deutsch  als Knicke¬
bein. Zufriedenstellend waren auch Milly Zaschka,  Emma
Scb -och , Luise Keßler,  Angelika Waldow  und Lothar
H a r t h e n b e r g.

Die Ausstattung des ersten Aktes war reichlich armselig.
Etwas Leimfarbe -dürfte doch wohl noch auszutreiben sein und auch
etwas bessere Kontormöbel.

Die musikalischeLeitung hatte Dr . deNeve,  ihm ist in erster
Linie die. glatte Ausführung zu verdanken.

Das erschienene Publikum unterhielt sich recht gut.

Adler - Theater.  Der Karteuvorbcrkauf im Adler-
Theater von 10 bis -2 Uhr und ab 4 Uhr nachmittags hat bereits
begonnen und die schon jetzt sehr -rege Nachfrage, besonders für
die Eröffnungsvorstellung am zweiten Ostertag, läßt erwarten,
daß, wie bisher in allen anderen Städten , Der Hias ausvsrkaufte
Häuser haben -wird. Die Werbcleitung des feldgrauen Spiels
werrdet sich mit einer besonderen Bitte um Unterstützung an alle
hiesigen Ladeninhaber. Sie werden gebeten, Plakate in den
Schaufenstern zum Aushang zu bringen.

R isn gkämpf  e. Am Montag den 23. März fanden bei gut
besuchtem Hause die H e r a u Sf o rd e r u u g s kä m p fe des
deutschen Meisters Edelmann  statt . Der erste Abend zeigte
schon an den spannenden Kämpfen, daß der deutscheMeister Edel¬
mann einen schweren Stand hat. Der Maskierte warf seinen
Gegner schon nach 4 Minuten mit einein kraftvollen Ueberfall-
grisf. Der Kampf Edelmanns gegen Nielhas mußte nach 20
Minuten heftigen Ringens als unentschieden abgebrochenwerden.
Im dritten Kampf blieb Basri-er Sieger gegen Hofsma-nn durch
Firieren und Eindrücken der Brücke. Der Kampf Siegfried II.
gegen Hanack-Schlesien blieb unentschieden.

Bötel -abend im Bürgergarten.  Gestern abend
fand im Banter Bürgergarten ein Streichkonzert statt, bei dem
Herr Opernsänger Heinrich Bötel aus Hamburg mitwirkte. Herr-
Bötel, der -das 60. Lebensjahr überschritten hat, sang mit jugend¬
lich-frischer Stimme und brachte eine große Reihe der besten
Liederperlen zu Gehör. Den Konzertbesuchern ist mit diesen
Gesangseinlagen ein seltener Genuß geboten worden. Heute
abend wird das Konzert wiederholt und kann der Besuch nur auf
das wärmste empfohlen werden.

Volkstheater.  Am Dienstag den 26. d. M. wird Die
größte Sünde,  ein Drama in 6 Akten von Otto Ernst,
anfgesührt. Der große Erfolg, den das bedeutende Werk des Ver¬
fassers von FlachSmann als Erzieher hier im Vorjahre hatte, be¬
stimmte die Direktion, eine nochmalige Aufführung in dieser
Spielzeit anzusetzcn. Die Besetzung der Hauptrollen ist diesejbe
wie bei -den vorjährigen Aufführungen und zwar : Magdalene —
Annemarie Jlgner , Wolfgang — ,Hans Herbert Michels, in dessen
Händen auch die Spielleitung liegt . — In der kommenden Woche
findet als zweite Vorstellung im Strindbcrg -Zyklus -Ostern,  ein
Passionsspiel in 3 Akten von August Strindberg statt.
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Die Diebstähle bei der Pust . Amtlich wird mitgeteilt : Um
sie Nach- und ALschubgüter des Heeres , sowie die Privat-
sen-d-ungen an die Front und von der Front gegen Beraubung,
Diebstahl und Unterschlagung zu schützen, sind besondere mili¬
tärische Nach- und Wschub -übevwachungsstellen in folgende» '

Städten eingerichtet worden: Altona, Berlin, Bonn, Breslau,
Bromberg, Cassel, Coblenz, Darmstadt, Dresden, Düsseldorf.
Duisburg, Frankfurt a. M., Mcnvitz, Hannover, Karlsruhe,
Königsberg, Leipzig, Ludwigshafen, Ma-gdööurg, Mannheim,
München, Osnabrück, Posen, Rastatt, Pr .-Stargard , Stettin,
Stuttgart , Würzburg. Durch diese Kommandos sind in der
letzten Zeit, vom 1. August 1917 bis zu-m 28. Februar 1918, über
1000 strafbare Fälle aufgeklärt, 2941 Täter ermittelt und ge¬
stohlene bezw. unterschlagene Gegenstände im Werte von über
765 000 Mark der Heeresverwaltungwieder zugeführt worden.

Verbrüht nud getötet. Der zwei Jahre alte Sohn eines
Bewohners der Lupinenstraßein Bremen ritz einei. Topf mit
kochender Milch vom Herd herunter. Der heiße Inhalt ergoß
sich über den Kopf, über die Brust und den rechten Arm des
Kindes, das dann im Kinderkrankenhausnach kurzem Leiden
gestorben ist.

Ncbcrsahren und getötet. Beim Suchen von Koks zwischen
den Gleisen in der Nähe der Waggonfabrikin Elze wurde der
40 Jahre alte ArbeiterKarl Reinert, Vater von 3 Kindern, von
einem von Banteln kommenden Personenzu-ge überfahren und
getötet.

Bei einem Einbruch erschossen. In einer Bretterbude
beim Kaliwerk Siegfried Gießen wurden die Arbeiter Höhne
und Rogenbruck beim Einbruch- ertappt, Hohne setzte sich
mit einem Hammer zur Wehr, worauf er vom Sohne des
Besitzers Seegers erschossen wurde. Höhne, der »rst vor kur¬
zem vom Militär entlassen wurde, hinterläßt eine Fmu und
vier Kinder. Rogenbrückwurde verhaftet.

Das Spiel mit dem Feuer. Durch Spielen der Kinder
mit Streichhölzern kam in einer Scheune auf dem Grund¬
stücke des Fuhrunt -eicnehmers Hugo Derbsch in Jena ein
Feuer auf. Das Gebäude ging in Flammen auf und die
beiden vier Jahre alten ZwillingskinLer des Grundstücks¬
besitzers erlitten dabei den Berbrsummgstod.

Masscncrkrnuknng nach dem Genus? von Torte . Aus
Quedlinburg wird gemeldet: Acht Personen, die in einer
hiesigen Konditorei Torte gegessen hatten, sind ruft«
schwerenVergiftungserscheinungen erkrankt. Ein junger
Mann von 20 Jahren ist bereits gestorben, während die
übrigen hoffnungslos darniederliegen. Die Ursache der
Vergiftung konnte noch nicht festgestellt werden.

Neun Jahre Zuchthaus für Lrcibriemendiebstahl. Das
außerordentliche KriegSgeusicht für den Bereich der Festung
Köln hat durch Urteil entschieden, daß die Entwendung von
Treibriemen aus Fabriken, die für Heeresinteressenarbeiten,
als Landesverrat zu bestrafen ist, da der Fabrikbetrieb da¬
durch gefährdet und der feindlichen Macht somit Vorschub
geleistet wird. Auf der Anklagebanksaßen der vielfach vor¬
bestrafte 36jährige Arbeiter Ernst Siegel und die Ehefrau
Helene L., 30 Jahre , und Anna Maria Sl ., 60 Jahre alt,
alle drei aus Wi-esdorf. Siegel war Lagerarbeitar bei den
Farbenfabriken in Leverkusen, und verdiente täglich 8 Mark.
Er ist geständig, nachts in den Keller eines Lagerhauses der
Firma geivaltsam eingeöro-chen zu sein und Treibriemen im

Werte von 5000, Mairk gestohlen zu haben. Er verkaufte
das Leder, nachdem er den Fabrikstempel abgeschabt, zum
Teil an die Mitangeklagten Frauen , die in Abwesenheit
ihrer zum Heeresdienst eing-ezogenen Männer Schn-Hrspera-
turwerkstätten betreiben. Er bekam von ihnen 20 Mark für
das Pfund . Ein abermaliger EinbtnichsversuchSiegels in
den Lagerkeller mißglückte, bei einem dritten erbeutete er
aber wieder Treibriemen im Werte von 2800 Mark, von
denen er drei im Werte von 1000 Mark auf dom Fabrik¬
grundstück ini Freien liegen lassen mußte, weil die -ganze Last
ihm zu schwer war. Wieder verkaufte er von der Beute
Leder an die mitbeschnldi-gten Schusterfrauen für 600 Mark
bzw. 260 Mark. Bei dem Versuch-, mich-anderwärts Leder
abznsetzen, Wunde Siegel festgenommen. Die Schusters-
firauen wollten sich über die Herkunft des Leders keine Ge¬
danken gemacht haben, obschon sie es in ihrer Wohnung vec-
steckt aufbewahrten und die Stellen der Fabrikstempel noch
deutlich sichtbar waren. Die entwendeten Treibriemen
waren für den Betrieb der für Heereszwecke arbeitenden
Farbenfabriken unbedingt notwendig, was jedetr dort be¬
schäftigte Arbeiter weiß. Namentlich konnte infolge der
Unmöglichkeit, einen besonders breiten Nie'men zu ersetzen,
eine Nen-anlage längere Zeit nicht in Betrieb genommen
werden, sod-aß eine Schädigung unserer Kriegsmacht vorlag-.
Siegel wurde deshalb wegen vollendeten Landesverrats in
Tateinheit mit schwerem Einbmichsdiebstahlund Versuch da¬
zu zu neun Jahren Zuchthaus, lOjährigem Ehrverlust und
Polizeiaufsicht verurteilt . Tie angeklagten Schusterfvauen
müssen ihre Vergehen gegen das Verbot des Gouverneurs
über Ankauf von Tireibriemen und wegen Hehlerei mit sechs
bzw. acht Monaten Gefängnis büßen.

Ein Ehepaar ciiigcbrochcn und ertrunken. Ans Schanzen¬
krug (Ostpreußen) wird gemeldet: Beim Hinüberfahren über
das Eis der Tilge ertranken der Schneidemühlenbesitzer Britz
und dessen Ehefrau. Sie brachen auf der Mitte des Stromes
mit dem Fuhrwerkein und versanken sofort in die Tiefe.

Briefkaste»
G. G., Rüstringen und E. S ., Wilhelmshaven . Sie haben

recht. Es muß 18 98 , nicht 1889, heißen. Der Setzerteusel hat
dcn Streich gespielt.

K. F. Es kann niemand gezwungen werden, den Tee zu
nehmen. Seinen Anspruchauf andere Lebensmittel kann er dä-
halk nicht verlieren.

Quittung.
Für die freigesprochone Kindesmörderin Latowski-Bresl -au

gingen bei uns ein : Gibt es ein Herz, das nicht schlage, Fr. U.,
Fr. R., F. u. R. zusammen 1,25 Mk., -Frau A. 2 Mk., H. K. 2 Mk.

Die Expedition des Nordd . Volks -bl.

Mittwoch : Heiter bis wolkig , tagsüber etwas milder , ohne
erhebliche Niederschläge.

Stk snslt SAMtm.
SV WMkMi»NnMMMlWei!MM,

(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 26. März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Weitergang der großen Schlacht in Frankreich "haben
gestern unsere Truppen neue Erolge  errungen . Ans Flan¬
dern und Italien hcrangefnhrtc englische Divisionen nnd Fran¬
zosen warfen sich ihnen in verzweifelten Angriffen entgegen . S i e
wurden geschlagen!  Die Armeen der Generale Von
Belvw (Otto ) und v. d. Marwitz haben in heißen wechselvollm
Kämpfen Ervillers endgültig behauptet und im Vorgehen auf
Achict le Grand , die Dörfer Bichucourt , Biefvillcrs und Gre-
villcs genommen . Sie eroberten Trlcs und Miraucourt und
haben dort die Ancrc überschritten . Von Albert aus griffen neu
herangeführte englische Kräfte in breiter Front heftig an . In
erbittertem Ringen wurde der Feind geworfen . Wir haben die
Straße Bapaume —Albert bei Evurcclette nnd Pozicres über¬
schritten.

Südlich von Pcronne hat General v. Hochacker den Ueber-
gang über die Somme erzwungen und die in der Sommeschlacht
heiß umstrittene Höhe Maisonette sowie die Dörfer Biaches
und Barlcux erstürmt . Starke feindliche Gegenangriffe ver¬
bluteten vor unseren Linien.

Tic Armee des Generals von Hntier hat in harte«
.Kämpfen den Feind bei Mnrchclepot und Hattencourt über
die Bahn Pervnnc — Rohe znrückgeworscn . Franzosen und
Engländern wurde das zähe verteidigte Etalon entrissen.
Von Noyon herangeführtc französische Divisionen wurden bei
Freniches nnd Bethanconrt geschlagen . Bussy wurde ge¬
nommen . Wir stehen auf den Höhen nördlich von Noho ».
An den errungenen Erfolgen haben unsere Nachrichten-
truppcn hervorragenden Anteil . In unermüdlicher Arbeit
ermöglichen sie das Zusammenwirken der nebeneinander-
fechtenden Verbände und gaben der Führung die Sicherheit,,
die Schlacht in den gewollten Bahnen zu lenken.

Eiscnbahntrnppcn , die erst den gewaltigen Aufmarsch
vv .- Beginn des Kampfes reibungslos voksührtcn und jetzt
den Verkehr hinter der Front bewältigen , arbeiten rastlos an
der Wiederherstellung der zerstörten Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurden 93 Flugzeuge und 6
Fesselballone abgcschossen . Rittmeister Frhr . von Nichthofen
errang seinen 67. und 68 ., Leutnant Bongardt seinen 32 .,
Oberleutnant Löffler seinen 24., Vizefeldwebel Baeumcr
seinen 23., Leutnant Kroll seinen 22. und Leutnant Thrch
seinen 20. Luftsieg.

Die Beute au (sicschützen ist auf 863 gestiegen . Mehr als
100 Panzerwagen liegen in der eroberten Stellung.

An der übrigen Westfront dauerten die Artillcriekämpfe an,
die sich in der lothringer Front zu großer Stärke steigerten.
Wir setzen die Beschießung der Festung Paris fort.

Voll den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gcueralquartiermcister : v. Lttdevdorff.

Die Schließung dev französischen und italienischen
Grenzen.

(W. T . B.) Bern, 26. Mürz. Die italienische
Grenze  ist gestern abend um 6 Uhr auf unbestimmte
Zeit geschlossen  worden. Der Warenverkehr soll in be¬
schränktem Umfang aufrechterhalten bleiben.

(W. T . B.) Bern, 26. März. Die französische
Grenze  wird heute abend 6 Uhr neuerdings gesperrt.

ASV Ak.-L-T->»dkl« IW«UW
" « Mel.
(W . T . B .) Berlin,  26 . März . (Amtlich .) Unsere

Unterseeboote haben auf dem nördlichen Kriegsschauplätze 21000
Br .-R .-T . feindlichen Handelsschiffsraum cs vernichtet . Die Er¬
folge wurden vorwiegend an der englischen Ostküste bei besonders
starker feindlicher Gegenwirkung erzielt . Unter den versenkten
Schissen warm zwei große tiefbeladene englische Dampfer . Ein
großer ticfbcladencr zur Täuschung unserer Unterseeboote über
das ganze Schiff bemalter Dampfer wurde aus stark gesichertem
Gclcitzugc herausgcschosscn . Den Hauptanteil an diesen Er¬
folgen hatte der Oberleutnant z. S . Mentzel.

Der Chef des Admiralstabes de» Marine-

Ein SeiiWs SntMlmt IW eine«lnanWen
Ulen nn.

(W . T . B .) Ferraul,  26 . März . (Agencc Havas .) Ei«
deutsches Unterseeboot von 4000 Tonnen  traf
im Hafen von Ferraul ein . Ein spanisches Kriegsschiff wurde
ihm cntgegengesandt . Das Unterseeboot war mit zwei 11-Zenti-
meter -Kanoncn bestückt. Der Kapitän forderte dring¬
lich E i n fa h r t in dcnHasen,  weil das Unterseeboot in¬
folge eines mit drei Schiffen ausgefochtencn Kampfes schwer
b e s chäd i g t sei. Die Besatzung bestand ans dreißig Mann.

Das Aortsch reite» der Friede »tzverhmidluugen
mit Rmnänie » .

(W. T . B.) Bukarest, 26. März. Die wichtigsten poli¬
tischen , territorialen und militärischen Be¬
stimmungen des Friedensvertrages mit Ru¬
mänien  sind heute um 4 Uhr morgens paraphiert
worden. Ebenso wurde ein umfangreicherrechtspoliti¬
scher Zusatzvertrag  paraphiert und die Grundlage
für ein Abkommen für die Er ^ ölfrage  unter-
-zeichnet. Tie übrigen wirtschaftlichenFragen werden in
Kommissionsberatungen weiter verhandelt. Einer Verein¬
barung mit Rumänien zufolge, wird das gsia-mte Vertragswert
nach seiner Fertigstellung gleichzeitigunterzeichnetund ver¬
öffentlicht werden.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Pani  H u g, — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Nüstrin-gen»
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bleute I ) 1eu8ta^
abends 8 Ilbr:

KM8S88!s8!eRslirsst
Herrn Opernsängers

Heinrieli Lötsl
WWWÄW8

Lins kegsdenbsik aus üsm grossen Kriege
in 3 ü.!etsn v. Ilsinrieb Oilardono.

/ib Ulo » 1 » A äen 1.
tägliob abends 8 I7br.

gm 2 . 08t ^ k3L

Dienstag hm 28. März er.
in Tickers Konzerthans

Ringkampf!
Als erstes Paar ringt der Unbekannte,

der am Montag schon in 4 Minuten
Sieger überden norddeutschen Mittel¬
gewichtsmeister blieb, mit dem deut¬
schen Meister Edelmann . 7516

Als zweites Paar Siegfried II gegen
Hoffman », Rheinlands Eiche.

Als drittes Paar Lasner , 4. Preisträger
der Meisterschaft von Deutsch!., gegen
Hanock, Meister von Schlesien.

Als viertes Paar Sommer , norddeutsch.
Mittelgewichtsmeister , gegen Nielhas,
Weltmeister im Mittelgewicht.

Anfang « Nhr , Kaffe,,öffn . 6 .80 Uhr

III kMtöHl>S8 KliWÜSbMiMtßÄ
8onnkgA 2 Vük8tö» WLS » abdÄ vlu

Nitt -wooks , Lonoabsndsvsebm .Z'/svbr
fgmilisii- um!8oksü!6f-Vos8tßikllUsn

2. 1.50. 1.00, 0.50, Linder dis Hüllte

Mo? QoieL brmAt,
SkKÄlt

^ <Uer-^ keÄter.
«isilivr ülber L Millis « » dgvkükLt . s7471

Besitzer : Wilhelm Dninting . '
Fernsprecher 500.

Marge»MtVßch, 2?.März

(Lehr gewähltes Programm !)
ausgeführt v. Musikkorps des Kais. 2. Ecsatz-
Seebatailions unter pers. Leitung des Herrn

Obermusikmeisiers R . Rothe.
Beginn - es Konzerts abends 7. 80 Uhr

Es laden ergebenst ein 7523
rr . Rsttze rv . G - rirtiirs.

«vür die viele» Aufmerksam«
ketten zurKorfirmation

o unseres Sohnes Walter
sagen wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank.

Ml SM Wh Frau.
Kettenstraße 19.

» » » » SS « » « » » » » » » » »
evür die vielen Aufmerksam-
»N leiten, die uns anläßlich
0  derKonfiemation unse¬
rer Söhne Aabrick u . Her¬
mann  in so reichemMaße An¬
gegangen sind, bitten wir , auf
diesem Wege unsern herzlich¬
sten Dank entgegen nehmen
au wollen . s7521
Bäckerin. A. Schulte u. Frau,

2 Unsere lieben Eltern,
X die Eheleute10!iri8topli Major
o unä krau,
H Maris , geb. Kleyhauer , H
H begehen am 28.März das X
O Fest der Sübsrhochzert . 0
^ Die Kinder . H
o Rüstringen , 26. März . H
^ (Henossenschastsstr. 23. A
H^ OHOtXX -HOHOHHOOO

^vsrkWknb . SWG

hak eiae MWwW

HiirvrÄzs

AetzLuns Achtung r
Halte »reinen Landauer zu jeder
Zeit bereit für Ausflüge und son¬
stige Vergnügungsfahrten . — Be¬
stellungen werden prompt  und
billig erledigt . — Telephon 856.

LuhLgeschäft Dills
Wilhelmshaven , Reue Straße 2l . 7509

IkMksbllslk kliiMkli Ha«! Ü«LL

Oewer - lL8c : k3 .f1:8lcarte1!
Küstringsn -IVilbelmskaven.

Verein der Zigarrenladen-Inhaber
Wilhelmshaven -Rüstringen . i

Mitglied des Verbandes der Zigarrenladen -Jnhaber !
Deutschlands , Sitz Hamburg . 7525 -

erng«

Z -g'nr st ^ '

Den Mitgliederir zur!
Lkachricht, daß wieder!
eine große Sendung

ZiMM
eingetrosfen ist. Die ^
Mitglieder wollen!
ihre Bestellung sofort!
bei unferem ersten
Vorsitzend.A . Matz-
mann , Rüstringen , ^
Gökerstr.75, abgeben.

üm 22. d. N . vsrsebied in Oöttingen au
den volgeu einer sieb im Velds Lugsssogsusn
Lranbbeit . unser längs übriger Verbobrswirt,
der Osuosss

was wir allen Oswerbsebatlsmitglisderu bior-
mit 2nr Lsnntnis bringen.

Vbrs seinem Lmdsuksn!

Oie Beerdigung lindst , am Nitkwoob den
27. Närrs, naebm . 2.15 vkr , vom Drauerbauso,
Orvn '/.strasss 38. aus statt . .

Ilm rege Beteiligung ersuobt,
7502 « er V « r8l »« S.

^rbreiter - ^ rner - Xartel!
Büstringsu -ÜVilbelmskavev.

Lrbisltsn die traurige Lasliriobt ., dass
uußsr lieber üurngenosso

>Ä

S " «,-

SMWUMkW«
«iebethsbnrg , Störtebccker - n . Edo -Wie »nke » -Str.

R emMle lils NirkU gut». billig!
Tokayer srricht süß) aber mild u. kräftig . . Fl . 6.00
Oppenheimer (Rheinwein ) . z.gg
Diirkhelmer Rotwein (Etikett Matador ) . 5.00
Tresterbrantwekn 42 °/o . . . . . . zg .gg
Schwarzwälder Kirschwasssr 42 °/° . . . „ 21.00
Boonskamp . 20.00
Flüssige Suppenwürze , eigenes Fabrikat . „ 3.00

I Die sämtlichen Preise sind ohne Flasche und wird
hierfür 10 Pfg . berechnet evtl, ausgetauscht.

! Ich mache besonders auf den hohen Alkoholgehalt
l der Spirituosen aufmerksam. 7522

>Mikes Mr -Mkik,

au ävu 1'olgvu sinsr Oxsratiou in Köttiirgsu
gsstorbsu ist . vor Vsrsiu verliert veieäor
oiusu treuen ü'rirngsuosseu rmä vveräsu vrir
seiner stets gsclsnlrsn.

Lüstringsn , äsn 20. Llärr 1918.
»VL V »I 8tNN <I.

vis Lssräiguog ünäst am Llittvvoeb üsn
27. ä . dl ., naebrn . 2.15 llbr , vom l 'rauvrbauss,
Lrenüstrasss 38, aus statt . 7503

vis Lütgliecksr äsr vrsisn Durnersobatt
Küstrivgen versammeln sieb um l .30 Ilbr iin
Oäeov . vm Lablr . Lstsiliguug -wirä gebeten.

avL ^ RL k?

Int 'olgs vsrLlübmunK verstarb am 24. ä . N.
mein langzäkrigsr Maurerpolier

lssW
Neins virma verliert in demselben einen

tüobtigsn und gs v̂isssnbat 'ten Nitarbsiter
Lein allessit ruvorlrommendss und gerechtes
ÜVessn siobsrn ibm sin ehrendes Andenken.

tt.Möller, öauunternekmunT
IV ilbslmsba von.

Verein äer koliere im kMgeveri-e
- 'Wiikslinsbavsll -Ilüstringsü.

I ' oäes - ^ nreixe.
24.d .N . starb plötrliob und unerwartet

mein lieber , guter Vater , der Naursrpolisr

vlavlk ^ rrLI
vlötrliob und unerwartet sntscblisk unser

Zweiter Vorsitzender , Lollsge 7515

liVilkAelrn ZckinerLe.
vor Verein verliert in ibm sin treues

Nitglivd , dessen ^ ndenben wir in Lbrsn
kalten werden . ll»o» ^ «I8t » n «l.

I« !
im 56. Vsdsnszabro.

In tieter Trauer ffeNN^  Lckmerls
und ^ ngsbörigs.

Die Lssrdigimg lindst am Donnerstag
naebmittag 2 vkr vom Lterksbause , 8obaar-
rsibe 29, aus statt . s7517

Askter
Dienstag bis Sonntag

Die«Me
Milk.

^Drama in fünf  Akten
von Otto Ernst.

Montag , den 1. April
bis 7. April:

Neu für Wilhelms«
haven ! Erstaufführung

von N. Strindborgs

Nsisru
Passionsspiel in 3 Akten.

An den Ostertagen
nachmittags 3' /- Uhr:

Zwei beliebte Märchen:
Aschenbrödel

und

Min-DäMling.
Dienstag , den 2. April:

Geschloffen.

Wer
lllie » t «L'

Gastspiel KunBruck vom
Mctropol Theater Köln.

Hsnts
und folgende Tage:

AmMKllM.
Gesang-Schwank

init dem bekannten
rheinischen Komiker

Peter Prang  in seiner
Glanzrolle.

M -Uumstraße ii.Ulmenstratze
riaiserstr ., Friederikenstr.

BremerStr . ,MarkthalleBant

AusweisbUder
am schnettstö» n»d billigsten
Br emerstratze25 , Hinterhaus!

Mckll«LL -ZZ'
zur Bismarckstr. ein Oberbett
Abzugeben geg. gute Beloh >>
Genossenschaftsslraßs 114.

Am 24. ü. Mts . ver¬
schied plötzlich und un¬
erwartet unser treuer
Arbeitskollege, der

Maurerpolier

Tein treues , freund¬
liches Wesen sichert ihm
Andauerndes Andenken.

MM1MU.WA!
!Lek Firm§ '

Nrrern - er MilchhSn- ler j
für Riistringen-
Wilhelmshavcn.

rrsretzvttf!
Am 15. d. M . wurde s

unser Miiatied

ein Opfer des Welikiiegs . j
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.
Dev Vorstand.



1. Beilage.
<2. Jahrg . Nr . 73

Mittwoch,
de« 27. März 1918.

ekanntmachung
Nr. lVI. 8 /1. 18. K. N . A .,

deir. BefOlagnahme , Enteignung und Meldepflicht von EinrichiunasaeaenKKndm bzw. frriwiMge
Ablieferung auch von anderen Gegenständen aus Kupser,Kupserlegierungen,Nickel,Nickellegierungen,

ANumininm und Zinn. — Vom 26 . März 1918.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsmnüsteriuins hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Veschlagnahmevorschriften
nach 8 6*) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs -Ge-
setzbl. S . 376) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom
17. Januar 1918 (Rcichs -Gesetzbl . S . g?) und jede Zuwider¬
handlung gegen die Meldepflicht nach 8 5----) Ser Bekannt¬
machung über Ansknnsispslicht vom 12. Juli 1917 lNeichs-
Ge setz bl . S . Ml ) bestraft -wird . Auch kann der Betrieb des
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fcrn-
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 28. Sep¬
tember 1918 (Reichs -Gcsetzbl . S . 603) untersagt werden.

8 1.
Durchführung der Bekanntmachung.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
dieselben Behörden , beauftragt , denen bereits die Durchfüh¬
rung der Bekanntmachung Lla . 1/3. 17. K. 3t. A. vom 20. Juni
1917, betreffend Beschlagnahme nnd freiwillige Ablieferung
von EinrichtungSgegeiisiändcn aus Kupfer und Knpscrlegie-
rungen (Messing , Rotguß , Tombak , Bronze ), übertragen wor¬
den ist.

Die Metall -Mobilmachungsstclle hat das Einspruchsrecht
gegen Anordnungen der beauftragten Behörden und LieEnt-
schctdung in strittigen Füllen , die sich bet Ausführung der
Bekanntmachung zwischen den Betroffencn ^nnd den beanf-
Lragten Behörden ergeben.

8 2.
Betroffene Personen , Betriebe « sw.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen:
alle Besitzer (natürliche und juristische Personen , ein¬
schließlich öffentlich -rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände ). auch Erzeuger und Händler der von dieser Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände (Z 3).

Demgemäß fällt auch der kirchliche, stistische, kommunale,
Reichs - oder Staatsbesitz unter diese Bekanntmachung.

8 8.
Betroffene Gegenstände.

Vor : der Bekanntmachung werden betroffen:
a) die unten aufgeftthrten , aus Kupfer , Kupserlegierun-

geu , Nickel, Nickellegierungen , Aluminium und Zinn be¬
stehenden Gegenstände.
Lfd.
«r. Reihe l.
1. Ablagen für Kleider.
2 . Aschenbecher , Aschenteller und

Zsgarrenablagen , ausgenom¬
men in Haushaltungen,.

3. Aushängeschilder und Wahrzei¬
chen der Handwerker und Ge¬
schäfte : Becken der Barbiere,
Brezeln , Brillen , Butterkugeln,
Gasthofabzeichen , Handschuhe,
Hüte , Kessel der Kupferschmie¬
de , Operngläser , Schirme,
Schtächicrhaken , Schlüssel,
Schutzmarken , Stiefel , Waren¬
zeichen, Zuckerhüte . .

-! . Bekleidungen d . Heizkörper von
ZentralhEzungsanlagen.

5. Briefbeschwerer , fabrikmäßig
hergestellie . Ausgenommen
sind solche, bei denen nur ein
geringer Teil aus beschlag¬
nahmtem Material besieht.

6 . Brleslastcnschiloer , Briefeinwür¬
fe, soweit düse selbst nicht ein-
gemauert sind . Ausgenom¬
men sind Einrichtungen der
öffentlichen Postanstalten . Die¬
se werden durch Sondermaß-
naHinen erfaßt.

7 . Buchstaben , Nummern und Wa¬
renzeichen von Firmen uns
Namcubezeichmmgc, !!. Ausge¬
nommen sind Buchstaben , Na¬
men u . Aufschriften von Denk¬
mälern und Grabstätten.

Mit Gefängnis bis zn einem Jahre oder mit Geld¬
strafe biS zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allge¬
meinen -Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände
Herauözrgeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu Überbringer : oder zu versenden , zuwiderhandelt,

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veränßerungs - oder Er-
werbSgeschäst über ihn abschücßi,-

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu-
widerhandeit:

4. wer den erlassenen Ausführmrgsvestimrmmgen zuwk-
Serbandelt.

-:-») Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetz¬
ten Frist erteilt vder wissentlich unrichtige oder unvollstün-

vder Untersuchung der Beiriebseinrichlmrgen
verweigert , vder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lager¬
bücher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraftf auch
können Vorräte , die verschwiegen worden sind , im Urteile
als dem Staate verfallen erklärt werden , ohne Unterschied,
vb sie Lein AuSkunftspflichtigen gehören vder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erreilt vder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
oder wer fahrlässig die gemäß 8 3, Absatz 2, vorgeschriebenen
Lagerbücher einznrichten oder zu führen unterläßt , wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

8. FenflcrseMellec. 21. Rellaniegrgcnftände ohne Aus¬
nahme ; Aschenbecher , Briefbe¬
schwerer , Brieföffner , Feuer¬
zeuge , Löscher , Kalendcrgestelle,
Schreit -zeuggarnituren usw.

22. Schmutzabtrctgittcr.

b . Forme « zur Herstellung von
Kerzen , Seifen und Gummi¬
waren , ferner solche zur Be¬
reitung von Speiseeis , Zucker-
Waren n . dergl.

1V. Garderobeuhirkeii , Huthakcu , 23 . Ständer für Garderobe , für
Mantcihaken mit dazugehörig Schirme , für Zeitungen,
gen Unterlagen . >24 . Stoüblcche , Sockel - u . Schoner

11. Gafiwirtschasts - Einrichtungsge «! bleche an Ein - u . Durchgangs-
geiiständc , Abfallsa -.nmlcr , Aus ! iüre » aller Art , am Ladcnthc-
sätze u . Tafeln s. Tische (z. V . i ken u . Schankbüfetts , an Sän-
sür Stmnmtst 'che in Form vo >u len nnd Psnlcrn.
Fahnen ., Figuren , Schildern 25 . Trcppenläuferstungei «, Treppen-
nsw ., mit und ohne Aufschrift ^ länferstangenenblnöpse.
Aschenbecher , Bierglasuntc » 28. Tiirklopfcr.
sätze, Vroikörbs , Flaschennnter - 27. Nntcrsätzc von Kleiderablagen,
(ätze , Streichholzständer , Spierg von Kleider - und Schirmstän-
teller , ZiaarrsnaSkagen (arich ! der » sowie von Möbeln,
in Kasinos , Klublokale » , Penst28 . Wäschekörbe - und Wkfchchalcn.
stonaten , Konditoreien , Kasiea - 2S Zierat , Zlerknöpse , Zicrkugeln,
Häusern , Kantinen und ähnli¬
chen Betrieben ) .

12. Gardinen -. Portieren - und Bor-
hmigzübctzin -'- Stangen und
Stängenhalter , Stangenend - s
knöpfe , Schnurknöpsc u . -qua -!
sten , Springen , Träger , Roset - I
ten . Ausgenommen sind Stan - s
gen und Stangenhaltcr M!
Wohnungen , ferner Gardinen --/
Portieren - und Vorhangringe
allgemein.

13. Gegenstände der Gchauscnstcr-
dckoration und Gcschästsans-
statttmg , auch Zubehörteile da¬
zu : Abwi -egschaufeln , An¬
schraubösen , Arme für Glas¬
platten , Beilhaltc -r , Biiften-
spitzen , Deckel (von Standglll-
scrn , Kaffeemühlen u . dergl ) ,
Teckelhaltcr , Dekoratlonsrän-
der , Dekorattonsständer . --scha¬
len , -Vasen , Drahiständer,
Fleischgabeln , Fleischgernsts,
Flc -ischstangen und Flei -fchschic.
nen , Fruchtkörbe und -schalem,
Gemiisekörbe und -schalen , Ge¬
stelle aller Art , Glasscknitz
konsolen , Handschuhflützkistcn
Haken aller Art , Halter
aller Art , Hutarme , Hue-
ständer , Kaffeemühleutrichter
solen , Handschuhstützkissen , Ha¬
ken aller Art . Hutarme , Huk-
.ftänder , Kaffeemühlentrichter
(nicht in Haushaltungen ) , K-ar-
tenhrilier , Kartenständer , Kon-
srktkasten , -körbe nnd »schalen.
Kreuzstücke , Ladentischaufsätze,
LaLentischkonsolen , Mäntel b

Zicrspitzen , ausgeschraubtc , auf¬
gesteckte oder vrrstlftete an Git¬
tern , Geländern , eisernen und
bölzeruei ! Garderobrnhakcn , n«
Gardrrobenablagen , an Gair-
derobcilstän 'dcrn , an Gardero¬
bengarnituren , an Schirmstän¬
der,m u . an Zeitungsständern;
Zielaufsätze , auch Adler , Kro¬
nen an Säulenwagen , soweit
sie niicht zunl Tragen des Wa-
gebalkcns , erforderlich sind,
ferner Ausstattnngsbeschläge
M, Geschirren von Zugtieren,
soweit diese Teile nicht zum
Gebrauch notwendig sind.

30. Zicrstückc , figürliche nnd oma-
mentale , an und ans Gebäu¬
den , kn Hauseingängen , im
Treppenhäusern , in nicht öf-
srntlichc « Höfen und Gärten
(Figuren , Gruppen , Vasen,
Obelisken , Brunnen , Reliefs,
Epitaphien , Wappen ) . Aus¬
genommen smd Gegenstände
der. genannten Art an Grab¬
stätten , auf öffentlichen Plät¬
zen und Straßen , -in öffent¬
lichen Gärten , Parks usw.

A Reihe II.
31 . Arme , Ausleger und Träger für

Lampen und Laternen am:
Aeußercn von Gebäuden.

32 . Barricrcnstnngcn all . Art , nebst
Pfosten und Stützen , Knäufen,
Rosetten , Zierraten und Zöer-
ringen.

33 . Bekleidungen , innere u . äußere
(nicht Tragekonstruktionen ) ,

Schmalz - und Talgschüssetn ^ y) ,vo „ Fenstern , von Schaufei »-
Marmorplattenhalter , Pack - , Mn , von Schaukasten , von
1-ischMsr . Rahuien aller Art / Vitrinen und von Nusstell-
Schaufenstergestelle nebst Zube - s schränken;
hör , Schk.-inaenarmc , Schirm - ! v) von Haustüren , vom Korridor-
Halter u . SchirmhMscn , Stän - s und Zimmertüren , von Laden¬
der und Stützen aller Art,
Stecknadelschakcn Stockhakter
nnd Slockhülsen , Träger aller
Art , Verkanssapparate n . Ver-
kaussbehäl -Ier für Kaffee . Ka¬
kao . Schokolade u . Tee , Wand,

. gcrüste , Wandkonsolen , Wurst-
geriiste , Wnrststanqen , Zahl
plalten . Zigarrenablagen.

14. Griffe Ketten und Stangen zur
Betätigung von Ventilations-
klappe -m. von Vc -nl lationSfchie-
bern . von Zngvorrichlungen «n
Spiileinrichtnngen in Aborten.

15. Halter für Handtücher , Toilette-
pavier , Schivämme und Seife,
letztere in Schalen - u . Ketten
form , einschließlich der Ketten
dazu

Iß . Kannen fader Art für gcwerb-
/ liche Betriebe : Petroleumkan-
^ nen auch im Haushalt.
17 . Kerzenleuchtcr , abschraubbare r».

«ushängbaire , mit Rotetten u.
Unterlagen , von Klavieren u.
Flügeln.

18. Kugeln von Kopierpressen , fest¬
geschraubte , nicht angenietet «.

19 . Marke !! alter Art , Arbeiterkon-
t . ollmarken , Bicrmarken . Gar¬
derobenmarken . Spiel - u . Zahl¬
markei , SchlüsielmarküN . Fla¬
schen- - und Schliisselzc -ickien.

28 . Namen -. Firmen - und Bezcich-
nimgöf -bilder . Ausgenonvnen
sind Leistnnqsschilder an Ma¬
schinen , Schilder und Schrist-

türen , von Windfangtüren , v.
Drehtüren , von Fahrstnhltü-
ren u . dergl ., von Türrahmen,
von Tnrnischen (Laibungen,

Türstockfüllungen ) ;
v) von KasscnschaNem , von Fahr-

stuhlkabstien , von Fahrstuhl-
umlvrhrungen und von Tele-
phonkabiMN;

-1) von Pfeilern und Füllungen,
von Schänktischen , von Schank-
büsetts , von Anrichten , von
Ladentischen , von Theken u.
dergl . ;

v) von Pfeilern und . Füllungen
an Balkons und an Fassaden,
soweit sie nicht eingcmauert
sind.

31. Brauseköpfe (s. auch lfde . Nr.
18) einschließlich Steigcrohre
von Bädern , Badeöfen und
Badewannen ßn Haushaltun¬
gen.

35. Fenstergriffe und Fensterknöpfe
(s. auch lfd . Nr . 49) , die nicht
zur Betätigung eines Ver¬
schlusses dienen . Ausgenom¬
men sind Griffe und Knöpfe,
deren Grifstcile nicht vollstän¬
dig aus den beschtagnahmien
Metallen bestehen.

38. Fitten : Haien , Filterrostc und
Filtcrzclien üi Rahmenfilteru,
Schalensittem , Trommelfiltern
und ähnlichen FMrationsan-

lagen , soweit sie nicht im Ge¬
brauch sind.

tafeln an Denkmälern u . Grab , 37 . F .'-llungcn und Haudlcistcn von
statten , Baumschristcn mit ! Geländern und Balkongittern,
deinikmalartigam Charakter , Z8. Geländer , Griffe und Gitter (s.
Schilder von weniger als 250
gern Fläche , wenn sie für einem
besonderen Zweck einzeln her-
gestellt oder mit Aufst -Mt
versehen worden sind.

auch lfd . Nr . 56) an Dächern,
Mi Balkons , an Fenstern , tu
Gängen , ön Warteräumen , an
Badewannen u . Bädern , auch
freistehende , soweit die Entfer¬

nung ohne Verletzung polizei¬
licher Vorschriften statthaft ist.

39 . Hauswaffcrpnmpcn , stillgefetzte
oder uusgcbaulc , nebst zuge¬
hörigen Brunnenrohren , Brun-
nenventilen , Kolbenstieseln u.
Rohrleitungen dazu.

40 . Rohrleitungen , Reduzierventile
und andire Vorrichtungen zu
Ausschankapparaten für Bier,
Sctzterswafsec , Limonaden u.
andere Flüsstgleitm , soweit sie
nicht im Gebrauch sind.

41 . Trrppcnfchnüstangcn u . Gelän¬
der (s. auch lfd . Nr . 54) : Hal¬
ter und Endigungen dazu;
Ringe nnd sonstiges Zubehör
sür Treppenfeile , alles , soweit
die Entfernung ohne Verlet¬
zung polizeilicher Vorschriften
statthaft ist. ;

42 . Türknöpfe . Türgriffe , Türhcmd-
hoben . Tnrstanzen nebst Zube¬
hör (s. lfd . Nr . 55) , soweit sie
wcbt zur Bciätignng eines
Verschlusses dienen , an Haus¬
türen , an Korridor - und an
Ziinmcotnrcii , an Lcidentiiren,
an Drehtüren , an Windfang - !
türm und an Fahrftubltnren . !
Ausgenommen sind .Knöpfe,!
Griffe » sw ., deren Grifstcile

nicht vollständig aus den be¬
schlagnahmten Metallen
stehen.

48 . Bcnlilationsklappen , Lustgitter

Z Reihe M.
44. Gewichte von 20 8 Stückgcwicht

nnd darüber . Ausgenommen
sind N 0 rmalge  w lichtc
zum Zwecke der Eichung,
P r ä z t s i 0 n Z g ew icht e f.
wissenschaftliche und technische
Zwecke in Apotheken , bei Be¬
hörden , in staatlichen Institu¬
ten , in technischen Betrieben,
bei Banken , Goldankanfstellsn,
Münzstellen und Juwelieren.

45. Hohlmaße (Maßgesäße , auch
Meßkannen gcnaüml ) .

46. Tropssiebc u . sonstige lose Teile
voll Schanktischen , von Anrich¬
ten , von Schankbükeits , von
Ladentische » , von Theken und
dergl

A . Reihe IV.
18 Braufclöpfe (s. -auch lfd . Rk . S4)

von Badeeinrichttmgen in Ba¬
deanstalten , Krankenhäusern,

gewerblichen Betrieben und öf¬
fentlichen Ginrichtungen , je¬
doch nicht die Zuleitungsrohrc.

IS . Fenstergriffe und Fcnsterlnöpfe
(s. auch lfd . Nr . 35), welche
zur Betätigung ein . Verschlus¬
ses dienen . Ausgenommen
sind Griffe und Knöpfe , deren
Grissteile nicht vollständig aus
den beschlagnahinten Metallen
bestehen , und Griffe von Vas-
külverschlüssen.

50 Geländer , Griffe und Gitter an
Dächern , an Balkons , an Fen¬
stern , auf Treppen , Hn Gäri¬
gen , in Warteräumen , auch
freistehende , wenn sie zum
Schutze von Personen unerläß¬
lich find und somit nicht unter
lfd . Nr . 38 fallen.

51 . Markiscnznbchör , wie Winden¬
kasten , Gestänge und Dächer.

52 . Schubstangen und Schutzgitter
«n Fenstern und Türen allcr
Art , auch solche an Fuhrwer¬
ken, mi Schaufenstern , an La-
dcEüren , an Drehtüren , an
Windfangtüren , an Fahrstuhl-

. türm.
vk- gz Tore und Gittertürcn.

51 . Trcppcnsch » Wangen und Ge¬
länder ; Halter und Endigun¬
gen dazu ; Ringe und sonstiges
Zubehör für Treppcnseile , al¬
les , soweit es nach baupolizei¬
lichen Vorschriften notwendig
ist und somit nicht unter lsd.
Nr . 41 fällt.

55. Ti 'nAiiilcn , Türgriffe , Türtzand-
haben , Tiirlnöpfe <s. auch lfd.
Nr . 42) zur Betätigung eines
Verschlusses mit den dazuge¬
hörigen Unterlagen (Lang¬
schildern , Rosetten usw .) an
Korridor - und an Zimmertü¬
ren , an LadAitüren , -an Haus¬
türen , an Drehtüren , an Wind¬
fangtüren und an Fahrstuhl¬
türen . Ausgenommen sink
K« ».km usw ., deren Grissteile
nicht vollständig aus den be¬
schlagnahmten Metalle » be¬
stehen.47. Vichglockcn.

Ist alle unter a nicht genannten gebrauchten und unge¬
brauchten Zimlgcgenstände ohne Rücksicht auf Beschaffenheit
und tatsächliche Verwendung , und zwar sowohl Gegenstände
des private », wirtschaftlichen und gewerblichen Gebrauchs
als auch ZiergegcnstünLe aller Art , auch Kunstgegenstände,
Schau - nnd Sammlungsstückc.

Als Knpserlegierungen gelten Messing , Rotguß , Tonr-
bak, Bronze , Dnranametall.

Als Gegenstände aus Nickel im Sinne dieser Bekannt¬
machung gelten solche, die mit dem Stempel „Neinnickel " ver¬
sehen sind.

Als Nickellegierungen gelten Nensilber , Daronmetall,
Alpaka , Christofle nnd Nickel ohne den Stempel „Reinnickel " .

Als Aluminium gilt nicht nur Neinalumiuium , sondern
auch schlechtweg Aluminium im handelsüblichen Sinne , je¬
doch nicht Slahlalnminium.

Als Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung gellen neben
reinem Zinn alle Zinnlegicrungen mit mindestens SO v. H.
Zinngehalt . Hierzu gehören beispielsweise Britannia -,
Edel -, Gerhardt -, Imperial -, Kayser -, Kunst -, Prob - und Srl-
berzinn , ferner Alboiü -, Ashbury - und Britanniametall so¬
wie Bingit , Metallargentin , Orivit und Plate -Pcwter.

Die betroffenen Gegenstände fallen auch dann unter die
Bckanntttiachnng , wenn sie mit einem Ueberzug aus Lack,
Farbe und dergleichen versehen sind.

Die Gegenstände werden auch betroffen , wenn sie ans
Metall gefertigt sind, das von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlichen Kriegsmnnstcriums bezw . von den militä¬
rischen Befehlshabern frcigegeben morden ist.

8 4.
Beschlagnahme und ihre Wirkung.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(s. § 3 unter s. und b)---) werden hiermit beschlagnahmt , so¬
weit sie nicht durch 8 11 ansgenvmwen sind.

Die Beschlagnahme Hut die Wirkmkg , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenstän¬
den , durch die sie der Beschlagnahme entzogen werden , ver¬
boten ist und rechtsgcsthäftlichc Verfügungen über sic nichtig

*) Auch Gegenstände von wissenschaftlichem , künstlerischem
oder kunstgewerblichem Werte sind beschlagnahmt , um ihre
Einschmelzung zu verhindern.
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fln». Den rechtsgeschäftlichen Derfügunqen stehen Verfügun-
gen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckungoder Arrest¬
vollziehung erfolgen.

Trotz Ser Beschlagnahmesind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die auf Grund der in dieser Bekannt¬
machung enthaltenen oder etwa weiterhin ergehenden Be¬
stimmungen vorgenommen werden.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Wei¬
tergebrauch der beschlagnahmtenGegenstände bleibt' unbe¬
rührt . Verarbeitung, Verbrauch oder Veräußerung gelten
nicht als ordnungsmäßiger Gebrauch.

8 s . ' ? -
Enteignung «md ihre Wirkung.

Alle gemäß 8 4 beschlagnahmten, in der Aufzählung im
8 8 unter a genannten Gegenstände werden hierdurch ent¬
eignet, soweit sie nicht durch 8 12 ausgenommen find. Die
Enteignung hat die Wirkung, daß das Eigentum an diesen
Gegenständenauf den Rcichsmilitärfiskus übergeht mit Ab¬
lauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem
die Bekanntmachung amtlich veröffentlicht wird.

Die unter 8 3t, fallenden Zinngegcnstände werden durch
diese Bekanntmachungnicht enteignet.

Der einstweilige ordnn»gsmäßige Weitergebrauch -er
euteigneten Gegenstände ist gestattet. Verarbeitung, Ver¬
brauch oder Veräußerung gelten nicht als ordnungsmäßiger
Gebrauch.

8 K.
Meldepflicht.

Die Besitzer der im 8 3 genannten Gegenständesind, mr-
Sefchadet aller früher abgegebenenMeldungen, zur Meldung
tn dem Umfange verpflichtet, in dem eine Aufforderung sei¬
tens der beauftragten Behörden dazu ergeht.

8 7.
Ablieferung.

Die enteigneten Gegenstände find alsbald freizumachen
(nötigenfalls auszubauen) und entsprechendden Anweisun¬
gen der beauftragten Behörden an die kommunalen Sam-
rnelstellen abznliefern. Die beauftragten Behörden bestim¬
men, bis zn welchen Zeitpunkten die Ablieferung dieser Ge¬
genständeerfolgen muß.

GrimLsätzlich find Gegenstände,
die zum Zwecke der Ablieferung vom Besitzer selbst

freigemacht werden können, und für die ein Ersatz nicht
unbedingt erforderlich ist (Reihe I), ohne Verzug,

die zwar zum Zwecke der Ablieferung ausgebaut
werden müssen, eines Ersatzes jedoch nicht unbedingt
bedürfen (Reihe II ), innerhalb augcmeffener Frist,
Nachdem der Ausbau möglich gemacht ist,

die znm Zwecke der Ablieferung vom Besitzer selbst
freigemacht, aber erst abgeliefert werden können, nach¬
dem der notwendige Ersatz beschafft ist (Reihe III ), in¬
nerhalb angemessenerFrist , nachdem -er Erwerb der
Ersätzstttckc möglich gemacht ist,

die zum Zwecke der Ablieferung ausgebaut werden
müssen, und für die ein vorheriger Ersatz notwendig
ist (Reihe IV), innerhalb angemessenerFrist, nachdem
der Erwerb von Ersatzstückc« und der Ausba« mög¬
lich gemacht sind,

znr Ablieferung zu dringe«.
Die Zugehörigkeit enteigneter Gegenstände zu den Rei¬

hen I bis IV ist aus tz 3 zu entnehmen. In Zweifelsfällen
entscheiden die beauftragten Behörden nach eigenem pflicht¬
gemäßen Ermessen.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der fest¬
gesetzten Zeit abgeliefert oder zum Ausbau (8 9) angemelöet
sind, werde» auf Kosten des Abliefcrungspflichtigcnabgehvlt
und nötigenfalls auch ausgebaut werden.

8 8.
Ersatzbcschaffurrg.

Für die Gegenständeder Reihen I und II (8 3) kommt
behördliche Beschaffung von Ersatzgegenstünöcnoder von Ma¬
terial zur Herstellung solcher nicht in Frage.

Die Beschaffungvon Ersahgegenständcn oder von Ma¬
terial zur Herstellungsolcher für die unter Reihe III und IV
(8 3) genannten Gegenstände regelt die Metall-Ersatzstelle
bei der Metall-Mobilmachungsstelledurch Vermittlung der
beauftragten Behörden.

ßs.
Ansba « .

Für deck durch den Besitzer selbst bewirkten Ausbau von
Gegenständender Reihen II und IV (8 3) wird ein Betrag
von 1 Mark für das Kilogramm vergütet. Für den Einbau
von Ersatzgegenständenwird keine Vergütung gezahlt.

Ist es dem Besitzer nicht möglich, den Ausbau dieser Ge¬
genstände selbst zu bewirken, so muß er dies, unbeschadet sei¬
ner Ansbau- und Ablieferungspflicht, der beauftragten Be¬
hörde rechtzeitiganzeigen und die kostenlose Gestellung von
Ausbauhilfe beantragen.

8 io.
Uebernahmep reiL.

Dcr von den beauftragten Behörden zu zahlende Ueber-
nahmepreis für die nach 8 5 enteigneten Gegenstände wird
folgendermaßen festgesetzt:

für das Kilogramm Metall ohne Beschläge;
Kupfer 6 »̂
Kupferlegiernngen

s) von Fenstergriffen und Fenstcrknöpfen
(8 3 lfd. Nr. 35 und 49) sowie von Tttr-
kuöpfen, Türklinken usw. einschließlich der
Nnterlagschcibenusw. (8 3 lfd. Nr. 42
und 58) . . ^ » 6 »,

!,) von allen übrigen Gegenständen ^ « S «
Nickel . 1̂ -
Nickellegierungen 8 „
Aluminium « » 12 »
ZiUU 19 ,,

Etwa an den Gegenständen haftende, nicht ans den be¬
schlagnahmtenMetallen bestehende Teile (Beschläge) sind so¬
weit wie irgend möglich durch den Besitzer oder dessen Beauf¬
tragten vor der Ablieferung zu entfernen. Türklinken, Tür¬
knöpfe, Fenstergriffe und Fensterknöpfe können jedoch mit
den eingegossenenEisenteilen abgcliefert werden. Das Ge¬
wicht der Vcschlagteile, die nicht entfernt worden sind, wird
geschützt und von dem Gesamtgewichtder Gegenstände ab¬
gesetzt.

Die Nebernahmepreise enthalten den Gegenwert für die
abgelteferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ablie¬
ferung verbundene» Leistungen, abgesehen vom Ausbau
ls. 8 9).

Die Nebernahmepreise und auch die Ausbauvcrgütung,
soweit letztere in Frage kommt, sind den Ablieferer» grund¬
sätzlich sofort nach der Ablieferung auszuzahlen, soweit nicht
gesetzliche Bestimmungen eine andere Regelung vorsehen.
Die beauftragten Behörden sind berechtigt, in besonderen
Fällen ohne Angabe der Gründe eine spätere Zahlung vor-
zunehmen, die jedoch auch baldmöglichstzu erfolgen hat.

Wenn Besitzer von enteigneten Gegenständen mit den
vorbezeichnetenUebernahmepreisen nicht einverstanden sind,
so wird der Preis gemäß 882 und 3 der Bekanntmachungdes
Vundesrats über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf
Antrag des Besitzers durch öasReichsschiedsgericht fürKriegs-
wirtschaft, Berlin SW. 61, GitschinerStr . 97, nach erfolgter
Ablieferung endgültig festgesetzt.

8 ii.
Ausnahme « vo « der Beschlagnahme.

I . Von der Beschlagnahmenach 8 4 sind ausgenommen:
1. Gegenstände, bei denen die im 8 3 der Bekanntma¬

chung genannten Metalle «nr als Ueberzug oder
Plattierung verwendet sind:

2. Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung
oder Verarbeitung bestimmt und bereits durch die
BekanntmachungLI. 1./4. 18 K. R. A. beschlagnahmt
sind.

II . Als Einschränkungder Beschlagnahmenach § 4 wird be¬
stimmt:

1. Die örtliche Veränderung und Veräußerung von
Gegenständen, für die ein wissenschaftlicher, künst¬
lerischer oder kunstgewerblicherWert durch einen
von der Landcszentralbchörde anerkannten Sach¬
verständigen festgestelltwurde, ist gestattet, sofern
die Gegenstände dadurch nicht der Beschlagnahme
entzogen werden. Ihre Verarbeitung oder Ein-
schmelznng ist verboten.

2. Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung
oder Verarbeitung bestimmt sind, dürfen an die
Kriegsmetall-Aktiengesellschaft verkauft und abgelie¬
fert werden.

3. Gegenstände, über welche ein Sparmctall -Bezug-
schein oder ein Neben-Vezngschein von einer Hanpt-
Beschaffnngsstelleoder einFreigabescheinderKriegs-
Nohstoff-Abteilung vorliegt, dürfen nach den Be¬
stimmungen des Bezugscheinesbezw. des Freigabe¬
scheines verwendet werden.

8 12.
Ausnahmen von der Enteignung.

Von der Enteignung nach8 8 sind die in 8 3 unter » ge¬
nannten Gegenstände ausgenommen, welche

1. nachweislich vor dem Jahre 1880 hergestellt wurden,'
2. zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbei¬

tung bestimmt sind;
3. mit einem Uebcrzug aus Gold, Silber oder Platin

versehen sind;
4. auf Grund eines Sparmetall -Vezugscheincs oder

eines Neben-Vezngscheincs einer Hanptbeschasftmgs-
stelle oder eines Frcigavescheines der Kricgs-Noh-
stoff-Abteilung verwendet werden.

8 18.
Widerruf der Enteignung.

Die beauftragten Behörden haben auf Antrag den Wider¬
ruf der Enteignung und auch die Befreiung von der Ablie¬
ferung für solche Gegenständezu verfügen und zu bescheini¬
gen, deren besonderer wissenschaftlicher, künstlerischeroder
kunstgewerblicherWert durch einen von der Landeszcntral-
behörde anerkannten Sachverständigensestgestellt ist.

Für Gegenstände, deren Enteignung widerrufen wurde,
bleibt die Beschlagnahmegemäß 88 4 und 11 in Kraft.

K
8 14.

Zurückstellung «»« der Ablieferung.
Die beauftragten Behörden können die Zurückstellung

enteigneter Gegenständevon der Ablieferung verfügen, wenn
1 ein Gegenstand zur Befriedigung eines dringenden
' täglichen, auf andere We-.se nicht zu befriedigenden

Bedarfes nachweislichnotwendig ist;
2. ein Gegenstandzur Herbeiführung der durch gesetz-

liche Bestimmungen geforderten Sicherheit unent¬
behrlich ist, sofern er mangels des notwendigen Er¬
satzes oder der notwendigen Ausbauhilfe nicht in¬
nerhalb der geforderten Zeit abgeliefert werden
kann; ferner wenn

3. ein Gegenstandmit dem Mauerwerk derart fest ver¬
bunden ist daß er nur unter erheblicher Beschädi¬
gung des Manerwerks freigemacht werden könnte.

Die Zurückstellungenwerden nur widerruflich verfügt
und können jederzeit zurückgezogen werden.

8 iS.
Freiwillige Ablieferung.

Die beanftragtcn Behörden nehmen auch andere alS die
im 8 3 genannten Gegenstände aus den daselbst genannten
Metallen zn den Nevernahmcpreiscndes 8 1» an, sofern für
sie nicht andere Preisfestsetzungennoch in Kraft sind (s. 8 17),
und sofern sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt sind.

8 16.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die diese Bekanntmachung
betreffen, sind an die beauftragten Behörden zu richten und
mit der Bezeichnung „Betrifft Einrichtungsgegenstände" zu
versehenund dürfen andere Angelegenheitennicht behandeln.

8 17.
Aufhebung und Abänderung früherer Bekanntmachungen.

Die Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und frei¬
willige Ablieferung von Einrichtungsgegenständcnaus Kup¬
fer und Kupferlegiernngen (Messing, Notgntz, Tombak,
Bronze) Nr. No. 1/3. 17. K. N. A. vom 20. Juni 1917 und
der Nachtrag dazu Nr. No. 1790.4/8. 17. K. N. A. vom 2. Ok¬
tober 1917 treten mit dem 26. Mürz 1918 außer Kraft.

Vom 26. März 19r8 ab werden gezahlt:
1. für Hanshaltmsgsgegcnstäude, welche durch die Be¬

kanntmachungN 2684/2. 16. K. R. A. vom 18. März
1916 betroffen sind, 3.96 Mk. für 1 Klgr. Kupfer, 2,90
Mk. für 1 Klar. Messing, 12,99 Mk. für 1 Klgr.
Nickel,

2. für Bierkrngdeckel und Bierglasdeckel aus Zinn,
welche durch die Bekanntmachung N. 1/2. 17. K. R.
A. vom 8. Februar 1917 betroffen sind, 8,00 Mk. für
1 Klgr. Zinn,

3. für Alnmininmgcgenstände, welche durch die Be¬
kanntmachungNe. 500/2. 17. K. R. A. vom 1. März
1917 bezw. durch den Nachtrag Ns . 1709/4. 17. K. R.
A. vom 10. Mai 1917 betroffen sind, 12,00 Mark für
1 Klgr. Aluminium.

Diese Preise gelten für Metalle ohne Beschläge. Etwa
an den Gegenständen haftende, nicht aus den beschlagnahm¬
ten Metallen bestehende Teile (Beschläge), sind soweit wie ir¬
gend möglich dnrch den Besitzer oder dessen Beanstragte» vor
der Ablieferung zu entfernen. Das Gewicht der Beschlag¬
teile, die nicht entfernt worden sind, wird geschätzt und von
dem Gesamtgewichtder Gegenständeabgcsetzt.

Die im 8 7 der BekanntmachungNr. N. 2684/2. 16. K. N.
A. vom 18. März 1916 und im 8 9 der BekanntmachungNr.
Ne. 1790/4. 17. K. R. A. vom 19. Mai 1917 festgesetzten Ueber-
nahmepreise für Metalle mit Beschlägen werden hierdurch
aufgehoben.

Die im 8 19 der Bekanntmachung Nr . N . 2684/2. 16. K.
R. A. vom 16. März 1916 unter a und im 8 10 der Bekannt¬
machungNr. N. 1/2. 17. K. R. A. vom 8. Februar 1917 unter
a, b und e für freiwillig abgelieferte, gebrauchsfähigeGegen¬
stände festgesetzten Uebernahmepreise werden hierdurch aus¬
gehoben Für diese Gegenstände werden mit dem Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung die im 8 19 genannten Preise
gezahlt.

Gegenstände, für die kein anderer Uebernahmepreis fest¬
gesetzt ist, sowie Altmaterial sind zu den folgenden Preisen
anznnehmen:
1,70 Mk. für das Kilogr. Kupfer,
1,90 „ // " 5* Kupferlegiernngen,
4,50 „ 2 ,, Nickel,
1,80 „ // tV F- Nickellegierungen,
2,80 „ Aluminium,
2,00 „ chk Zinn (auch Stanniolpapier ),
9,40 „ Zink u. Blei (auch Flaschenkapselu)

8 18.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 26. März 1918 in
Kraft.

Wilhelmshaven, 26. März 1918.

NMwSlWMM
Wir suchen größere Flächen

Gemiiseland
zu pachten. Angebote unter Angabe der Größe nnd des
Preises erbitten wir umgehend an uns.

Wilhelmshaven, den»26. März 1918.
Städt isches LebenSm it telamt. _

BeLanutmachmlg.
Ab Dienst  ag den  26 . d. M. wird gegen Abgabe

des Bezngsabschnittes Nr. P. 9 der Sonderlebensmittel-
iarte

14 Pfund Aase
zum Preise von 1,50 Mk. für ein Pfund in folgenden Ge¬
schäften verkauft:

E. Abel,  Roonstraße
L. Bäcker,  Bismarckstratze
H. Begemann,  Roonstraße
F. Cordes,  Roonstraße
F. Dietzel,  Kronprinzenstratze
I . EbertS,  Wilhelmstratze
W. Fischer,  Altendeichsweg
H. Hinrichs,  Kieler Straße
G. Hoveling,  Müllerstvaße
P . Heikes,  Alte Straße
F. Hippler,  Roonstraße
H. Hippen,  Börsenstraße
I . Hauser,  Roonstraße
H. Hergenröther,  Börsenstraße
Ä. Janßen,  Marktstraße
E. InhüIsen,  Bismarckstratze
A. Jordan,  Hollmannstraße
A. Kühl mann,  Margarethenstvatzc
A. Leppin,  Kömgstraße

H. Mehnen,  Kascrnenstraße
H. Oe st er Held,  Msmarckstraße
W. Plöger,  Altendeichsweg
M. v. Riegen,  Roonstraße
E. Rettig,  Königstraße
I . Schmidt,  Roonstraße
Werft - Wohlfahrtsverein,  Wallstr.

sowie in den Filialen der Molkerei Reuende
und des Konsumvereins.

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käse¬
verkauf noch vorhandenen Bestände können ebenfalls auf
Sir. .4. 9 abgegeben werden und haben die in Frage kom¬
menden Geschäfte, soweit sie vorstehend nicht ausgeführt
sind, ecn an sichtbarerStelle im Schaufenster angebrachtes
Schild auszuhüngen.

Wilhelmshaven,  den 26. März 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

UM « SS «!

Das Haus
Mellumstr. 2(

mit Laden u. 7vierräumigen
und 3 dreiräumigenWoh¬
nungen will ich bei entspr.
Anzahlung verkaufen. Näh.
schriftlich von 6419
M.Mrs.WM!Wl.
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zu der Bekanntmachung Nr. iVl.8/1.18.K.R.A.,betreffend Beschlagnahme, Enteignung
und Meldepflicht von Sinrichtunasaeaenständen  bezw. freiwillige Ablieferung

auch von anderen Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegierungen,
Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn

Dom 26. März ISIS.
Zu 8 4.

Beschlagnahme.
Die beschlagnahmten Gegenstände sind pfleglich zu be¬

handeln . Diesbezüglich wird auf 88 4 u. 6 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf verwiesen
fsiehe Fußnote -') 3. der Bekanntmachung !.

Es wird darauf hingewiesen , daß sämtliche gebrauchten
nnb ungebrauchten Zinngegenstände des privaten , wirtschaft¬
lichen und gewerblichen Gebrauchs ohne Rücksicht auf Be¬
schaffenheit und tatsächliche Verwendung einschließlich der
Ziergegenstände beschlagnahmt sind, auch wenn sie in der
namentlichen Aufführung des 8 3 der Bekanntmachung nicht
genannt werden.

Gegenstände , die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt sind, fallen ebenfalls unter die Be¬
schlagnahme nach 8 4, jedoch nicht unter die Enteignung nach
8 5 der Bekanntmachung . Sie sollen unverzüglich der Kriegs¬
metall Aktiengesellschaft , Abt . XL ., Berlin IV 9, Potsdamer
Straße 10/11, zum Kauf angeboten werden . Sie werden durch
besondere Maßnahmen erfaßt.

Zu 8 3.
Enteignung.

Die durch 8 8 der Bekanntmachung enteigneten Gegen¬
stände stnd mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des amt¬
lichen Blattes , in dem die Bekanntmachung amtlich veröffent¬
licht wird , in das Eigentum des Reichsmilitürfiskus überge-
gangcn . Den Besitzern geht also keine besondere Entetg-
nungsanordnung zu, sie sind zur Ablieferung der enteigneten
Gegenstände an die unten genannten Sammelstellcn unter
Beachtung der nachfolgenden Bestimmungen verpflichtet.

Zu 8 6.
Meldepflicht.

Alle Besitzer , auch Erzeuger und Händler , der im 8 3 ge¬
nannten Gegenstände sind, unbeschadet aller früher abgege¬
benen Meldungen , zur Meldung in dem Umfange verpflich¬
tet , in dem eine Aufforderung dazu ergeht . Demgemäß sind
auch Kirchen, Stiftungen , Kommunen , Reichs - und Staats¬
behörden usw . zur Abgabe von Meldungen verpflichtet.

Jeder Besitzer muß die von ihm verlangte Meldung ge¬
wissenhaft und pünktlich erstatten . Die Vordrucke sind bei
der unterfertigten Behörde erhältlich.

Wer die Meldung unterläßt oder sie unvollständig oder
unpünktlich erstattet , macht sich strafbar und hat außerdem die
Nachteile und Unannehmlichkeiten , die ihm später bei der
Durchführung der Bekanntmachung daraus entstehen , selbst
verschuldet.

Zu 8 7.
Ablieferung.

Die Ablieferungspflicht für die Gegenstände der Reihe I
ist völlig unabhängig von Ser Ersatzbeschaffung l88 ) und von
der Ausbauhilfe (8 9). Jeder Besitzer muß die in Reihe I
genannten Gegenstände selber frei machen und sie gemäß der
Aufforderung der unterfertigten Behörde ohne Verzug an
die hierunter vermerkte Sammelstelle abliefern . Ihre Be¬
lastung bis zur Ersatzbeschaffung kann nicht gefordert werden.

Besitzer von Gegenständen der Reihen II , III und IV
müssen ihrerseits bemüht sein , die Ersatzbeschaffung und den
Ausbau baldigst herbeizuführen . Die Ablieferungspflicht
für diese Gegenstände beginnt , sobald sie ausgebaut bezw.
ersetzt sind. Als Ausnahmen werden jedoch bestimmt:

1. Türklinken usw. (8 3 der Bekanntmachung lföe . Nr.
65) von Haustüren und von Korridortüren (das sind
solche, die eine Wohnung nach dem Treppenhause hin
abschlictzeu), mit den dazu gehörigen Unterlagen
lLangschilöern , Rosetten usw .), werden vorerst noch
belassen.

2. Wenn Besitzer von Türklinken die Ausbauarbeiten
selber ausftthren oder sie von bezahlten Arbeitern
oder Handwerkern ausbauen lassen, also die behörd¬
lich gestellte Ausbauhtlfe nicht in Anspruch nehmen,
so werden die zu den Türklinken gehörenden Unter¬
lagen (Laugschilöcr . Rosetten usw .) bis auf weiteres
belassen (siehe Ausführungsbestimmung zu 8 9) .

8. Die belassenen Türklinken und Unterlagen sind er¬
forderlichenfalls erst auf eine neue Anordnung hin
abznlicfern.

Der Besitzer oder dessen Beauftragter hat etwa an den
Gegenständen haftende , nicht aus den beschlagnahmten Me¬
tallen bestehende Teile (Beschläge ) soweit als irgend möglich
vor der Ablieferung S» entfernen . Au Türklinken und Fen¬
stergriffen können die Beschlagtcile belassen werden , weil
ihre Entfernung schwierig ist.

Bei der Ablieferung ist die genaue Adresse des Eigen¬
tümers der abgelieferten Gegenstände anzugeben.

Besitzer enteignetcr Gegenstände , die mit dem im 8 10 der
Bekanntmachung genannten Ucbernahmepreis nicht einver¬
standen sind, müssen dies sofort bei der Ablieferung erklären
und gleichzeitig eine schriftliche Beschreibung der Stücke ab¬
geben , für welche der Ucbernahmepreis beanstandet wird.
Die Beschreibung muß dem Reichsschiedsgericht für Kriegs¬
wirtschaft die Wertbcstimmung der fraglichen Gegenstände
ermöglichen.

Wer die übereignten Gegenstände nicht innerhalb der
vorgcschriebenen Zeit abliefert , macht sich strafbar . Außer¬
dem werden die ablieferungspflichtigen Gegenstände abgeholt
bezw . auch ausgebaut , wenn sie nicht ausdrücklich von der Ab¬
lieferung zurückgestellt sind (siehe 8 14) Die Kosten dieser
Einziehung werde » gegen den Uebernahmepreis verrechnet
oder im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens einge-
zogen.

Zu 8 8.
Ersatzbeschaffung.

Die zur Zeit obwaltenden Umstände bedingen die Ver¬
minderung der Ersatzbeschaffung auf das denkbar geringste
Maß . Ersatz soll deshalb nur insoweit beschafft werden , als
die Gebrauchsfähigkeit der Gegenstände oder Einrichtungen,
mit denen die enteigneten Stücke verbunden waren , erhalten
bleiben mutz und dann nur aus einem Len Kriegsumständeu
angemessenen Material . Demzufolge wird die behördliche
Mitwirkung bei der Ersatzbeschaffung auf die in Rethen III
und IV genannten Gegenstände beschränkt.

Für die Gegenstände der lfdn . Nrn . 44, 45, 48, 49 und 55
wird Ersatz ans Grund der erstatteten Meldungen (8 6) be¬
hördlich beschafft.

Für die Gegenstände der lfdn . Nrn . 48, 47, 50, 61, 62. 53
und 54 wird im Bedarfsfalls auf Antrag an die unterst . . cgte
Behörde Material zur Anfertigung der Notwendigen Ersatz-
stücke Angewiesen.

Jedermann kann sich die notweudige « Ersatzstücke selber
beschaffen oder sich der behördlichen Ersatzbeschaffung gegen
Zahlung der für die Ersatzgcgenstände festgesetzten Preise be¬
dienen.

Wer sich den Ersatz selber beschafft, erwirbt damit nicht
das Recht, die enteigneten Gegenstände länger zu behalten
als jemand , der behördlich beschafften Ersatz in Anspruch
nimmt.

Wer von Ser Behörde Ersatzgegenstände in Anspruch
nimmt bezw . sich Material zuweisen läßt , mutz den ihm ge¬
botenen Ersatz annehmcn . Die Einziehung der enteigneten
Gegenstände kann durch eine Ablehnung der Verwendung
der Ersatzstücke nicht aufgehalten werden.

Zu 8 9.
Ausbau.

Als Ausbau gilt nur eine Arbeit , welche handwerkstech¬
nische Uebung und die Verwendung besonderer Werkzeuge,
wie Bohrer , Säge , Feile , Hammer und Meißel , verlangt.
Das Lösen von Schrauben mit dem Schraubenzieher gilt in
der Regel nicht als Ausbauarbeit . Demzufolge kommt Aus¬
bau nur für die Gegenstände der Reihen II und IV in Frage.

Der Ausbau ist von den Betroffenen tunlichst selbst oder
mit Hilfe von selbst beschafften Arbeitern oder Handwerkern
zu bewirken . Wenn dies nicht gelingt , so hat der Besitzer
dies unter Begründung der unterfertigten Behörde anzu-
zeigen und kostenlose  Gestellung von Ausbauhilfe zu be¬
antragen . Für Anzeige und Antrag ist ein Vordruck zu ver¬
wenden , der Lei der unterfertigten Behörde und bei jeder
Sammelltclle erhältlich ist.

Wer Türklinken usw . (8 3 der Bekanntmachung , lfde . Nr.
55) selbst ausbaut , kann die dazu gehörigen Unterlagen
(Langschilder , Rosetten usw .) einstweilen noch zurückbehalten
(siehe zu 8 7, Ablieferung ).

Wer zum Ausbau von Fenstergriffen usw . (8 3 der Be¬
kanntmachung , lfde . Nr . 49) bezw . von Türklinken usw . (8 8
der Bekanntmachung , lföe . Nr . 55) die kostenlose Gestellung
von Ausbauhilfe in Anspruch nimmt , muß auch den behörd¬
lich gelieferten Ersatz beziehen und die zu den enteigneten
Gegenständen gehörenden Unterlagen (Langschilöer , Roset¬
ten nsw .) sogleich abliefern . Ihm werden jedoch für die An¬
bringung der Ersatz-Türklinken mit den Ersatz-Unterlagen
und der Ersatz-Fenstergriffe Kosten nicht berechnet , sofern er
die Ausbau - und Anbringungsarbeiten Zug um Zug in
einem Arbeitsgange ermöglicht.

Den Antragstellern auf Gestellurzg von Ausbauhilfe wird
mitgereilt werden , wann der Ausbau erfolgen wird . Die
seitens der behördlichen Ausbaustelle mit dem Ausbau beauf¬
tragten Personen müssen sich ausweisen können . Der Besitzer
oder sein Beauftragter hat die Ausbauarbeiten in jeder
Weise zu fördexn . Er ist verpflichtet , über die geleisteten Ar¬
beiten eine Bescheinigung zu erteilen . Er erhält von der
Ausbaustelle eine Ausbaubescheinigung  über die
ausgebauten Mengen.

Wer kostenlose Ausbauhilfe in Anspruch genommen Hat,
mutz bei der Ablieferung die Ausbaubescheinigung ab ge¬
ben, - er erhält für die ihm ausgebaute Gewichtswenge keine
Ausbau  Vergütung.

Die Auszahlung der durch 8 9 der Bekanntmachung fest¬
gesetzten Ausbauvergütung für den selbst ausgeführten Aus¬
bau erfolgt bei der Ablieferung der Gegenstände.

Zu 8 10.
Uebernahmepreis . ,

Ist der Ablieferer mit dem festgesetzten Uebernahmepreis
einverstanden , so erhält er den Uebernahmepreis möglichst
sofort . Der Ablieferer kann eine Bescheinigung über den
ausgezahlten Betrag verlangen.

Erfolgt aus irgendwelchen Gründen die Auszahlung des
Uebernahmepreises nicht sofort , so erhält der Ablieferer
einen Anerkenntnisschcin , aus dem das Gewicht der abgelie¬
ferten Gegenstände , der Uebernahmepreis , die genaue Adresse
des Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehen . Auf Grund
des Anerkenntnisscheines wird der darin festgesetzte Betrag
ausgezahlt , sobald die der sofortigen Auszahlung entgegen¬
stehenden Gründe behoben sind.

Durch die Annahme der Zahlung oder des Auerkenntuis-
scheines gilt das Einverständnis mit dem festgesetzten Ueber-
nahmeprcis als bindend ausgesprochen und die Geltend¬
machung weiterer Ansprüche , besonders auch die Inanspruch¬
nahme des Reichsschiedsgerichts für Kriegswirtschaft , als
ausgeschlossen.

Besitzer , die bei der Ablieferung erklärt haben , sich nicht
mit dem Uebernahmepreis gemäß 8 10 der Bekanntmachung
zufrieden zu geben , erhalten nicht sofort Zahlung , sondern
eine Quittung . Mit dieser ist ein Vordruck verbunden , auf
dem die endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises durch
das Reichsichieösgericht für Kriegswirtschaft zu beantragen
ist. Der Antrag ist der unterfertigten Behörde innerhalb
4 Wochen nach der Ablieferung zur Weiterbeförderung zu
übergeben.

Die Ablieferungspflicht wird durch die Inanspruchnahme
des Reichsschieösgerichts nicht beeinträchtigt.

Diejenigen Personen , die sich nachträglich mit dem Ueber¬
nahmepreis einverstanden erklären , erhalten den anerkann¬
ten Betrag gegen Rückgabe der Quittung . Die Entscheidung
des Reichsschieösgerichts für Kriegswirtschaft geht dem An¬
tragsteller unmittelbar zu . Der festgesetzte Uebernahmepreis
wird dem Empfangsberechtigten von der beauftragten Be¬
hörde zugestellt.

Zu 8 13.
Widerruf der Enteignung.

Anträgen auf Widerruf der Enteignung bezw . Befreiung
von der Ablieferung kann nur stattgegeben werden , wenn
sie ausreichend begründet sind. Als ausreichende Begrün¬
dung gilt die Feststellung eines besonderen  wissenschaft¬
lichen , künstlerischen oder kunstgewerblichen Wertes durch
einen von der Landeszentralbehöröe anerkannten Sachver¬
ständigen . Anöcnkenwert ist dagegen keine ausreichende Be¬
gründung.

Die von der Landeszentralbehörde mit der Beurteilung
des wissenschaftlichen , künstlerischen oder kunstgewerblichen
Wertes beauftragten Sachverständigen nennt die unterfertig¬
te Behörde auf Anforöern.

Sofern die Befreiung ausgesprochen wird , erhält der An¬
tragsteller darüber eine Bescheinigung . Wer bei Nachprü¬
fungen im Besitz non enteigneten und ablieferungspflichtigen
Gegenständen betroffen wird , ohne eine für diese ausgestellte
Befreiungsbescheinigung zu besitzen, setzt sich der Strafver¬
folgung aus.

Die Stellung eines Antrages auf Widerruf der Enteig¬
nung bezw . Befreiung von der Ablieferung entbindet nicht
von der Beachtung der Bestimmungen der Bekanntmachung,
insbesondere nicht von der Meldepflicht im Sinne des 8 K
der Bekanntmachung.

Zu 8 14.
Znrnckstellnng von der Ablieferung.

Wer gehindert ist, Gegenstände der Reihen III und IV
innerhalb der aufgegebenen Zeit abzuliefern , kann einen An¬
trag auf vorläufige Zurückstellung von der Ablieferung bei
der Unterzeichneten Behörde stellen , der jedoch nur berück¬
sichtigt werden kann , wenn er ausreichend begründet ist. Der¬
artige Anträge sind erst zu stellen , wenn erkennbar ist, daß
der geforderte Ablieferungsterinin nicht innegohalten wer¬
den kann.

Die Stellung eines Antrages auf Zurückstellung von der
Ablieferung entbindet nicht von der Beachtung der Bestim¬
mungen der Bekanntmachung , insbesondere nicht von der
Meldepflicht im Sinne des 8 6 der Bekanntmachung.
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^ ZüFLL
Freiwillige Ablieferung.

Die Sammelstellen nehmen außer Sen enteigneten Ge¬
genständen auch andere ähnlicher Art als freiwillige Ablie¬
ferung an, soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräuße¬
rung ' oder Verarbeitung bestimmt sind. Hauptsächlichkom¬
men die folgenden Gegenständein Frage:
Alllnmständer
Aschenbecher und Aschenteller
Auiozubehörtoile , wie Hupen , Gas-

cntwicilcr , Kotschützer usw,
Badeöfen
Bocher aller Art
Beschläge an Möbeln , Kossern usw.
Bestandteile von Beleuchtungskör¬

pern , Fernrohren . Apparaten , op¬
tischen , physikalischen und ähn¬
lichen Instrumenten

Bierglasdeckel , Vierkrngdeckel
Biersaßhähne
BierschanksäulM , Biersyphons
Bierwärmer , Bierwärmerftcindcr
Bilderrahmcn
Blumenspvitzen
Blumenteller , Blumentellcrhalter
Blumentöpfe und -kübcl
Bodenschutzblcche vor Oefen und

Herden
Bowlen aus Haushaltungen
Briefbeschwerer
Bronzesiguren
Brotkörbe
Brich erstänider
Bügelgeräte
Bürstmbleche
Dosen aller Art
Eierbecher
Einrichtungsgegcnstiiiide aus Stäl¬

len
Etageren
Elektrisierapparate ,
Fahneirstangenspttzeu
Flaschenkorkoixaussätzs

Gardincnstangerr mit Halienr und
Ringe, , aus Wohnungen

Gashahne aus Wohnungen
Gießkannen
Gongs
Glocken von elekirischon Klingeln,

Läutewerke, , usw.
Griffe von Möbeln , Klavieren,

Schubkästen usw.
Grammophon Trichter und -Arme
Gurthalter , GmMc >»»' - , an Rol¬

laden uftv.
Humpen
Sardinier en

Jnfundierbüchsen
Kafseckaniren
Kasseemaschincn
Kamtnunikleidungeu
Kaminvorseher und Feuergeschirr

dazu
iKänrmc
^Kartenschalm , Kavicupressc »,
^Kelten
'Kliugclzüge rmd Klingelknöpse
^Kollektenbiichscu
Knchenplatten
Kumpen
Kronen , Lampeir . Leuchter (Teile

aus Kupfer und Messing ; da alle
aus anderem Metall bestehenden
Stücke vor Ker Ablieferung ent¬
fernt Wörde, , müssen)

LMrservice
Lote
Medaille»

Menagm Gparbüchsen
Messerbänke Gpielteller
Milchkannen Spielwarej»
Micnitionsutenstlien aus Messing , Spritzen

wie Pulvermaße , Kugclsctzer , Spucknapse
Schrotfüller , Zündhütchenzaugeu , Staubsauger -Zubehörteile
Umbördler usiv.

Musikinstrummte
Nippesscschen
Notenständer
Obstmesser , Obstmesserständer
Obstschalen
Ofenrohrabschlnßringe
Ofenvorsetzer und Feuergeschirr da¬

zu
Plätten
Pokale
Portiercnstangen mit Haliern un»

Ringe « aus Wohnungen
Rauchservice
Ziasterservico
Reknigungsdeckel an Oefen usw.
Ringe zu Gardinen , Vorhängen,

Povtiercu usw.
Rollen von Betten , Tischen usw.

mit Messingringen dazu
Samoware
Schablonen zum Wäschezeichnen iVascn
Schalen uns Säule » von Tafel -, ^ -erdampserschalcn

Säulen - und Hängcwagen V̂ogelkäfige
Schallbecher von Orgeln , Orchestrier ! Vorhangstcmgcn nüt

Stiefelknechte
Streichholzständer
Stufenvorstoßschienen
Tafelaussätze , Tafelgeschirre

affen und Untersätze dazu
iTeeglashMer
Teekamren , Teemaschinen
Teller aller Art
Thermometer -Ständer '
Tintenfässer
Mfchglocken
.Tortenschauseln
Trichter
Trütte und Trittbretter von Fuhr¬

werken
Türschließer
Uhrgehäuse,

schlüssel
Uuicrsätze für Flaschen , Krüge , Glä¬

ser

Uhrgewichte , Uhr-

usw.
Schienen a » Treppen
Schilder , Namen -, Finnen - Be-

. zetchrmngSschildcr
Schlittengeläute
Schlösser
Schlüssel , Schlüsselleisten
Schre ' bzcuggarnrturcn

Art. B . Krümel

Haltern und
Ringen aus Wohnungen

Wagebalken von Säulen - u . Hänge-
wagcn .̂

Wandtcllcr
Wasserhähne aus Wohnungen
!M.ein !ühler
ZcHnstochergestelle
!Zicrgegenstände
^Zigarrenabschneider
!Aigarrcnablagen
iZigarrenanzüuder
jZuckerdosen , Zuckerzangen.

Schaufeln aller
schippen

Selbstschänter
Serviettenringe
Signalpfeifen

Für Sic freiwillig abgelteferien Gegenständeweröen die
Preise des 8 1v Ser Bekanntmachung gezahlt.

Soweit Sie Gegenständebereits durch diese oder frühere
Bekanntmachungenenteignet sind, besteht eine Ablieferungs¬
pflicht,' für sie werden die Preise der betreffenden Bekannt¬
machung gezahlt.

Haushaltungsgegenstände ans Kupfer, Messing und Nik-
kel sind bereits nach der BekanntmachungLl. 8281/10. 15. K.
R. A., Aluminiumgerätschaften nach der Bekanntmachung
LI. L. 500/2. 17. K. N. A., Bierglasdeckel und Vierkrugdeckel
aus Zinn nach der BekanntmachungLl. 1/2. 17 K. N. A. ablie-
ferungspflichttg. Gegenständedieser Art, die ohne besondere
behördlicheGenehmigung zurückbehalten sind, werden dem¬
nächst zwangsweise eingezogen. Bis auf weiteres weröen
auch diese noch zu den im 8 17 der Bekanntmachunggenann¬
ten Preisen angenommen.

Für Gegenstände, welche nicht enteignet sind und frei¬
willig abgeliefert werden, ist eine Forderung über die festge¬
setzten Uebernahmepretsehinaus, also auch eine Inanspruch¬
nahme des Neichsschieösgerichts für Kriegswirtschaft ausge¬
schlossen.

Zu 8 16.
Anfragen nnS Anträge.

Jede Person kann an den hierunter bezeichueten Stellen
mündlichAuskunft über diese Bekanntmachungerhalten, ins¬
besondereinwieweit Gegenständeunter die Bekanntmachung
fallen, wo und wann sie abgelicfert werden müssen, inwiefern
auf Ersatzbeschasfnug zu rechnen ist, und auf welche Weise sich
der etwa nötige Ausbau bewerkstelligenläßt.

Alle schriftlichenAnfragen und Anträge, die die vor¬
stehende Bekanntmachungbetreffen, sind an die unterfertigte
Behörde zu richten und mit der Bezeichnung„Betrifft Ein-
richtnngsgcgcnständc" zu versehen und dürfen andere Ange¬
legenheiten nicht behandeln.

Wilhelmshaven, 26. März 1918. , .

Bekanntmachung.
Die Musterung der im Amtsbezirk wohnenden , im

Jahre I960 geborenen Mannschaften , sowie der zeitig
dienstuntauglichen Mannschaften der Jahrgänge 1885—1899
findet im

MstWMr ,« E« z-«.MiiM..
(Inhaber I . F . Feldhasen)

wie folgt statt:
Sin »Sonnabend , 13 . April 1918 , vormittags ? '/, Uhr,

für die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1900 mit den
Anfangsbuchstaben L.—

an, Montag , 15 . April 1918 , vormittags 9 '/, Uhr,
für die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1900 mit den
Anfangsbuchstaben Ü —1- ;

an » Dienstag , 16 . April 1913 , vormittags 6 Uhr,
sür die Wehrpflichtigen des Jahrgangs I9O0 mit den
Anfangsbuchstaben Ä —8;

an» Mittwoch , 1?. April 1918 , vormittags 8 Uhr,
für die Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1900 mit den
Anfangsbuchstaben Lad —2 , sowie dis zeitig dienst¬
untauglichen Mannschaften der Jahrgänge 1895—1896;

an»Donnerstag , 18 . April 1918 , vormittags 8 Uhr,
für die zeitig dienstuntaugiichen Mannschaften der
Jahrgänge 1897, I8L8 und 1899.
Zn diesen Terminen haben sich die Musterungspslichtigen

pünktlich einznfinden . Besondere Vorladungen ergehen nicht.
Sämtliche Militärpapiere sind mitzubringen . Die schiff¬

fahrtstreibenden Musterungspslichtigen haben ihre Schiffs¬
papiere , Seefahrtsbücher usw. vorzulegen . Die mit Augen-
sehlern behafteten Gestellungspflichtigen haben ihre etwaigen
Augengläser mitzubringen.

Gestellungspflichtige , die beim Musternngsgeschäft in
trunkenem Zustande oder nicht rein gewaschen oder unsauber
gekleidet erscheinen, werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mark
bestraft , an deren Stelle im Falle des Unvermögens ent¬
sprechende Haftjtrafe tritt.

Rüstrignen , den 21. März 1918.
Der Zivilvorsitzendeder ErsatzkommWo»

des AushebnngsbezirksRüstringer.
1)r. Hillmer.

Torfftren
in Ballen abzugeben bei unserem Lager Gökcrstr. Preis
je Ballen 10 Mk. (7526

Rüstringen , den 25. März 1918.
Städtisches Kartoffel - und Wemüfeamt.

N
äsn 30. Llärv. 1913

KIM«! MM ÜMSll
LMillMSS.

Dtznkelitz UMomÜMilr
LomwanärtAtzStzUsoirat'i auk Tittien
Lln-siZnisäsrlassnuI IVillwIwsbavcm

0Iätziiburgi86li6 IiMötzsdMk
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MeMMZcktz 8M - LlitzMNck
Vilialo IViliwImsbaveu 7427

NstriNM 8pMk886.

Am Charfreitag sind Musikauf-
fithrmtgerr und sonstige Lustbarkeiten
aller Art in Wirtschaften nnd sonsti¬
gen Bergnngnngsränrnen verboten,
am Gründonnerstag , Ostersonnabend
und an den Osterfeiertagen erlaubt.

Zuwiderhandlungen gegen obiges
Verbot ziehen Bestrafung nach den
Bestimmungen des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4./6 . 1851
(G.-S . S . 451) nach sich. (7476

Wilhelmshaven , den 20 . März 1918.

Zer MiWskmimimt.

«!

Oasttxiol äsr hlüuallsnor Operetten-
OsssUseimkt, Direktion : 8 . Dsntset ».

llimlsx an1k. lilsa Ikik
krüttlirrgslutt.
Llittvvoolr äsn 27. Niirr Oer liebe ^ uxustln
DonnerstzaZ äsn 28. Ickärr Vas Qlücksmückel
VreitaZ äen 29. Närr : Qescklossen 7513

Vorvscks .uk von 10 dis 1 Olrr nnä von 5 Ilbr
nnollm . so . — Ntisg.ksr -I 'srnsxrsoker 27.

Achtung ! Achtung!
Nehme Bcste « m »se « e»»tgege >» auf 7511

An-u. Abfuhrv. Brennmaterialien
in jeden»Quantum , sowie auch ans alle sonst. Transporte.

LLIts - Rollsuhrgeschäst
Wilhelinöhaven , Nerre Straße 21, Telephor » 386.

r Lotterie r
I 2UIU Vs8tsu cler RüstrinZer Xrie ^8ÜiÜe I
H ÄeüuNZ am 15. ^.pril 1918

Schortens.

MemrteilW.
Ab Mittwoch , den 27. März

d. Js . kommen in sämtlichen
Verteilungsstellen zur Vertei¬
lung :
1. Auf Lebensmittelkarte Nr.

4 abtrcnnen pro Person
der Haushaltung ein halb

Pfund Kunsthonig:
2. Auf Nr . 5 abtrcnnen 160

Gramm Graupen (Gersten¬
selbstversorger sind ausge¬
schlossen);
Für Rüstungsarbciter auf

Nr 3 lochen (rote Karten)
400 Gramm Kartoffelniehl.

Für Kinder bis zu 2 Iah-
ren auf Nr . 4 (blaue Karten)
lochen ein Paket Zwieback

Für alte Leute über 70
Jahre auf Nr . 3 lochen (gelbe
Karten ) einPaket Zwieback.

Schortens , 23. März 1918.
Die Lebensmittkl-Kommislkou.

G , Geldes. (7501

Schortens.

Futtermittel.
Fn der Futtermittelvertci-

lungsstelle von Georg Jantzen
in Feldhausen gelangen laut
Listen für Milchkühe der Ge¬
meinden Aktum nndSchvrtens
zur Verteilung;
1 3800 Pfund Gerstenkleie

pro Zentner 11 Mk.
2 5000 Pfund Bucheckcrmehl

pro Zentner 20,50 Mk.
Verabfolgt wird pro Kuh

'/s Zentner vorniittags bis 5.
April d. Js . Säcke sind mit-
znbringen.

Ferner ist noch Pferdefut-
termittel verschiedener Art im
Freiverkauf daselbst zur Ver¬
fügung . (7478

Schortens , 22. Mchrz 1918.
G.Gerd es E .-V.

MsttzW
der Neritergerung

IU des

Ml -Smslm
t» Zote!; M»
Wilhelmshaven , Ecke
Roon - u. Deichstraße

Mittwoch, 27. März,
uachm. 2Vs Uhr.

Zum Verkauf gelangen
noch: 7514!

10 Waschtischeund 18 !
Nachttische mit und!
ohne Marmor , nebst!
Geschirr, 12 Handtnch-
ständer , 12Kofserstän-
der, I Posten Rohr¬
stühle, 10 lange Tische,
Wandbilder , 1 Regu-
laior,2rundeMarmor-
tische, 3 Kaiserbüsten
(groß ), l Kronleuchter,
Waschständer , Wasch-
geschirre, Emaillege¬
schirre, Tischdecken,
Portieren , 1 Roll¬
wand , 1 Vadeeinrich-
tung mit emaillierter!
Wanne , 1 französ Bil - j
lard ntit Zubehör , 1
Musikautomat , 2 Tre¬
sen, davon einer mit
Bierleitung , 1 großes ^
Wandregal , 1 große
Leiter , Bier -, Wcin-
und Likörglüser, 12
vecs. Leuchter, Asch
becher, Streichholz¬
ständer und was sich
sonst vorfinden wird.

M . stk VS«I>
Auktionator

Wilhelmrhavenersir . 25.
Fernspr 1323.

Barel . Eine in der Nähe
Varels , ca. 15 Minuten vom
Bahnhof emfernt gelegene

?reis ckesI-oses 1 stlst. 7171 ^

W« iMWgüsr'" ' z
<> in >Kellsukenstsr äsr Virma.6sbr . I -cü 'c-r8 ^
^ IVillrelwshsvsnor Lttssse . ^
H Vc'sitsre Lpsnäen kür äis Polterig nimmt zsäsrreit H
S Asrn entAoZon : 11. hlstbsnstoät,  ketsrstr . 69. o
00000 <>c>00L 'HO000 <>00e ><>00 <><>000 <><X>00 <X>0

GnrsWSS'ZEeigekWg
Zur öffentlichen Versteige¬

rung des Siebelsschen Haus-
grundstücks, Grenzstraße 31,
ist dritter und letzter Termin
auf Mittwoch , 27 . März,
abends 8 llhr , in Raihs
Wirtschaft, Grenzstraße Nr .6,
angesetzt nnd soll alsdann,
wenit die Taxe geboten wird,
der Zuschlag sofort erfolge!,
und der Vertrag gerichtlich
beurkundet werden.

Taxe 18532 ^ 1, Mietertrag
1632 Große Keilerränme,
Stallungen , breite Einfahrt,
großer Hofplatz Feste Hypo¬
theken. Passend sür Fuhrge-
schäft.Brennmaterialienhand-

i lung , Roßschlachterei usw.
. Die Bedingungen und die
!Taxe können bei mir einge-
^sehen werben Reflektanten
wollen sich wegen der im
Termin zu leistenden Sicher¬
heit vorher mit mir in Ver¬
bindung setzen. (7377

«imtöMMm
( Wilhelmshavcner S :r . 22.
s Fernruf 1364.

bestehend aus einem gut er¬
haltenen Wohnhaus und
Garten , Nebengebäuden mit
Stallung für einige Kühe

l und Schweine, steht unter
-meiner Nachweisung preis-
, wert zum Verkauf. Auch

>!kann in nächster Nähe Acker-
und Weideland zugepachtet
werden . Antritt l . Mai d. I.

7500( E.

Zchleiserei
für

Meffev
Scheren

I«sW. (1173

ö . f . " '
W. k. Kuklmgnn

^isnrrrvekstv . Hy.

ti ,,

!Gebrauchte Möbel
.kaufe und tausche um.
. LD« Koch - W 'tavenerstr . 8g

Ttttpho !» 924.

Kleines, hübsches

Wohnhaus
in der Nähe der neuen
Torpodowsrft bei einer
Anzahlung von 8100 Mk.
preiswert unter den gün¬
stigsten Bedingungen zu
verkaufen. Feste Hypo¬
theken. (7424

Eitle Wohnung ist
zum 1. Anli er . be¬
ziehbar.
Nähere Auskunft erteilt
Arrkt . Witte

Marktstraßs 63, I.

Elektriker , Mechaniker,
Dreher , Schlosser,

Monteure , Maschinisten etc.,
welche im Beruf vorwärts stre¬
ben, verlangen kostenlos die
Broschüre „Der neue Weg"
von Ing . F . Onken, Bremen,
Vcrdencrstraße 38. (7169

habe auf Lager.
O.
Rüstringen , Eisenbahnstr , 17.

Fernsprecher 1. (706

PArberei un6 ckem.
>VÄ8ckÄN8lLl1

stüslringsn, P«tsr»tr»s88 59
Gesucht auf sofort ober

später eil»

Cischlerlehrling.
R. Böttger, (7369

Genossenschaftsstraßs 47

Gefrretzt
auf sofort oder zum ! . April
für vormittags ein junges
Mädchen f. leichte Häusl. Arb.
Frau Reelfs , Schulst,-. 37,1.

Gesuchtauf sofort od. spä'.er¬
tüchtige, erste (7520

Modistin,
sowie eine

zweite Arbeiterin;
fernes: ein Lausmädchcu
oder ein Lansjunge.

M . Freudenthal,
Jnb .: M . Meaener.

k



Die MMtmktlWik siir die
ruWe MaWO.

Einen sehr hemerkenswerlen Artikel über Liese Frage
bringt der SociaWe Bel-ge vom 16. März 1918. Er
führt aus:

„Der englische Minister Bonar Law erklärte im Unterhäuser
..Was in .Rußland vorgefallen ist, ist ein furchtbarer Schlag für
die Alliierten ." WaZ haben aber Bunar Law und die Negierun¬
gen der Entente mit ihm getan , um diesen furchtbaren Schlag zu
verhindern ? : ' -

Es , ist eine .allgemein bekannte Tatsache , auf die bereits
Ker-ensky kurz vor seinem stütze die Aufmerisamkeit der Entente
gelenkt hat , daß das revolutionäre Rußland nicht länger imstande
war , den Krieg zu führen.

Diese Lage rollte sich zu Beginn des Sommers 1917 auf . Die
militärische Situation war für dier 'Alliierten günstige !' denn .je.

Dis russische Armee behauptete noch eins starke Stellung in
der Defensive : die italienische Armee hat damals noch keine
Niederlagen gekannt und an der westlichen Front haben die Trup¬
pen der Alliierten ein unbestreitbares Urbergewicht über die
Deutschlands gehabt . ^

Im Innern Deutschlands hatte die demokratische Strömung
dis Oberhand gewonnen . Hier die Beweise dafür : das Friedens¬
angebot im Monat Dezember 1916; die Friedensresolution der
Reichstagsmehrheit , die bekanntlich auf der Grundlage des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker und der Annexions - und Kou-
tributionslosigkeii beruhte ; die deutsche Antwort auf die Friedens¬
botschaft des Papstes ;.'die .der Friedenspolitik der ReichZtagsmehr-
heit unterstellte Berufung Hertlings auf den Kanglerposten . Die
allgemeine Sozialistenkonserenz in Stockholm stand - in dieser
Phase der allgemeinen Lage aus der Tagesordnung . Die deutsche
Negierung hat den Vertretern der beiden in Deutschland bestehen¬
den sozialistischen Fraktionen zur Beteiligung «n dieser allge¬
meinen .Konferenz alle möglichen, Erleichterungen gewährt . E. S
war dres ö er psychologische Mo me  n t. Deutschland
zeigte sich bereit , einen allgemeine » demokratischen Frieden zu
schließen, da es die allgemeine Lage erforderte.

Haben die Regierungen der Entente diese Lage ausgenutzt?
Lassen wir die Tatsachen sprechen.
Stockholm wurde systematisch gehemmt ; die Pässe wurden

verweigert.
Die Ententeregierungen haben noch bisher keine Antwort auf

di : päpstliche Note gegeben.
ÄlS Czernin die, Hand zu einer ehrenvollen Lösung des Kon¬

fliktes ausstreckte, wurde der Text von der Reuteragentur ge¬
fälscht und der AuZhungerungsversuch wurde als eine Unehrlich¬
keit seitens Czernins gedeutet.

Auf die demokratische Strömung in Deutschland . reagierte
man mit der Ernennung Clemenceaus zum Ministerpräsidenten,
des typischen -Vertreters der Kriegspartei , des Menschen der
Nevanchsidee von 1870, der immer neue Skandale -herausbeschiyört,
um die französische Bevölkerung von ihrem F rieben Ast unsche ab¬
zulenken.

Der Minister des Auswärtigen Amtes , Pichon, erklärt , daß
der Friede nur die Frucht eines militärischen Sieges sein" kann.

In Italien hält das Ministerium Orlando noch imme ^ an
eine »: artsgesprvchen imperialistischen Kriegsprogramin fest.

In Großbritannien hat die Regierung nichts getan , um der
demokratischen"Strömung in Deutschland entgcgenzukommen.

Ueberzeugt von der Gunst ihrer Lage haben die Regierungen
-der Ententeländer bis Zum militärischen Siege , den " sie nahe
wähnten , kämpfen Zu müssen geglaubt.

Sie fahren fort , Deutschland als das Bo che ul and zu be¬
handeln , ohne irgend welchen Unterschied zwischen den preußi¬
schen Junckern und den von der deutschen Arbeiter¬
klasse unter stü-tz te n dem okr at i f chen E le menten
Zu machen.

Jetzt aber sind dis Rollen vertauscht . Die russische Armee
wurde inzwischen geschlagen, desorganisiert und zerstreut . Die
italienische Armer hat eine große Niederlage erlitten.

In Rußland sind die Bolschewikis zur Macht gelaugt.
In Deutschland hat infolge der günstigen militärische » Lage

der Zentralmächte die Reaktion ^ zum Schaden der Demokratie
üüerhandgenommen . Den führenden .Persönlichkeiten des d-eut-

F » t,rZl «rLch „ .

Anegs-WoMHrts-Spiele im Uarkttans.
Der Raub der Sabiueri -ineu. Schwank in vier Akten

von Franz und Paul Schönchen.
Dis Wiederholung des lustigen Schwanks am Sonn¬

abend «rregtö Interesse, weil in der Rolle der Rosa E m m a
Ä a u l e r vom Stadttheater in Zwickaua. G. a. E. spielte.
Sie gab im ganzen eine befriedigende Leistung. Ihr Auf¬
treten War einfach und urwücWg, im komischen Fach scheint
sie gut zu sein. Immerhin dürfte dieses erste Auftreten nicht
genügen, um ein 'Mchließendes Urteil fällen zu können. Im
übrigen verdient die Gesamtaufführung eins güte Note.
Paul A d a m s , Kurt Born,  Ferdinand - S ch cöde,
Georg Man dt , Hans Sehmer,  Johanna Sch >ad y ,
Maria B u rke,  Käte Werner  verdienen sämtlichlobende
Erwähnungen.

Das erschienenePublikum kargte nicht mit seinem
Beifall. -ell^

MMVKssrr « ir Hss
Von militärischer Seite wird uns geschriKen: „Am

Strande der Nordsee,lagen sie, die frischen Marine-Infanteristen,
als jäh an einem Spätsommertage von 1916 der Befehl kam:
Packen, Marschbereit! Und ehe sie sich versahen, lagen, standen
und saßen sie gedrängt in EisendahMvagen. Die Somme? Ja,
zur Somme! Und die Herzen mancher weiteten sich in Er¬
wartung Bes Unbekannten; denn, Viels,junge waren darmüer.
die ihrer Feuerwust harrten. , - , '

War die Fahrt kurz, war sie lang? Ausladen! Ein
Marsch durch Nacht, Lurch zerschossene Dörfer, durch Donner
und Blitz: aber der Donner kam von Kanonen und die Blitze
aus ihren Mündungen. Eine kurze Rast; noch einmal putzt
Friedrich Schütte aus Delmenhorst  und unserem
Wilhelmshavener Seebataillon angshöngs sein Maschinen¬
gewehr wie zur HZarads, dann sind die Führer da, und 'Por¬

sche» Staates ist es gelungen , dem Osten den Frieden auizuzwin - !
gen, weil einerseits Rußland dem Feinde nicht länger stcmdhalten
konnte und andererseits die Entente , die nur einen siegreichen
Flieden anerkennen wollte, das einen schleunigen Frieden auf
revolutionärer Grundlage verlangende revolutionäre Rußland un
Stich ließ . Wie bereits erwähnt , hat sich die Lage ganz und g-ie
zugunsten der Zentralmüchte und zuungunsten der Entente ge¬
ändert : die Entente hat auf der ganzen Linie zur Defensiv ? über¬
gehen müssen.

Die Zeiten sind, vorüber , wo man in der Knegspresse de»
Entente lesen konnte : , ,

Delsnda Carthngo ! Preußen muß vernichtet werden!
- Jetzt lautet die Devise : Durch kommen die Deutscher, trotz¬

dem nicht!
Bona -r Law sollte der letzte sein, die Verantwortlichkeit für

-die gegenwärtige Lage auf die Schultern der russischen Revolu¬
tionäre abznwälzen.

Nicht Rußland ist schuldig , sondern Ruß¬
land ist gleichfalls das Opfer der KriegZpolitik
der Entente. 'Die gegenwärtige Lage ist ungünstig , oder
wollen wir lieber den richtigen Ausdruck gebrauchen : sie ist schlecht,
schlimmer denn je, und schlecht ist sie deshalb , weil die leitenden

M»!!! i!

Die MärWUMM FUjWNHWZ der Mg§-
MleA Me MWM such MM hes Krieges
gMWWei.

Schon- jetzt sind die Reichsbankanskilteu angewiesen,
jedem Zeichner von Kriegsanleihe, Lex sie aus wirt¬
schaftlichen Gründen verkaufen muß, sjederzeit Be¬
träge bis zu I960 Mark zürn Auflagekurs von 98
Prozent -abzunehmeu. Größere Beträge sind bei der
glänzenden Kursbeständigkisit der Kriegsanleihe
(gegenwärtig97,80 Prozent) an der Börse durch die
Banken, Sparkassen urrd Kreditgenossenschaften ohne
Schwierigkeitenzu Gelds zu machen. Die Reichs-
öarlehnskassen beleihen Kriegsanleihebis zu 85 Pro¬
zent des Zeichuungskurses zum Zinsfuß von
Prozent, und, wenn dis Beleihung zu Kriegsanleihe-
zeichnungszwecken vorgenommm wird, zu fünf-
einachte'l Prozent. . ,

politischen Persönlichkeiten von Paris , Rom und London entweder
ihrer Aufgabe nicht gewachsen sind oder auch imperialistische und
annexionistische Kriegsziele aufstellen.

So sieht die Wirklichkeit aus und nichts in der Weit könnte
daran etwas ändern.

Die Geduld der Völker ist aus eine starke Probe gestellt -— aus
Kosten des Lebens .von Tausenden und Abectansenden der Unse¬
ligen . Kann es so weiter gehen ?"

Diese vom ersten bis zum letzten Worte vollkommenzu¬
treffenden Tm'le-güngen des BelgischenSozialisten sind der
beste Beweis dafür, daß es ganz verkehrt ist, einseitig
Deutschland die Schuld am Gewaltfrieden im Osten zuzu¬
schieben— die Entente hat es nicht anders gewollt. Die
Darlegungen des Belgischen Sozialisten beweis« , aber auch.
Laß die Spekulation falsch ist, es hätte vielleicht zu einem
allgemeinen Verständigungsfrie-d'en doch noch kommen kön¬
nen, wenn Deutschland sich im Osten recht-bescheiden'und
entsagend Verhalten hätte — unberührt davon halten die
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wärts gehts in das Reich des Lehmes, des Wassers und des
Feuers. , . . .

Vordere Linie. Und schon Las-Morgengrauen bring! ihnen
allen, Kampferprobtenwie Feuertäuflingm, den Feind. Mit
Trommelfeuer pocht er an die Pforte. Gefreiter Schütte, du
hast kein Glück- Da liegt dein Maschinengewehr in Scheiben:
Volltreffer. Aber der junge Kämpfer greift zur -Handgranate
und Harrt.

Lange jedoch-heißt es warten; -am späten Nachmittag erst
stapfen sie heran, die Tommys, taumeln und gröhlen. Einige
Schluck Brandy haben sie sämtlich zu viel. So nahe sind sie,
daß man Schreck und Enttäuschungin ihren Mienen deutlich
liest. An einer Stelle aber dringt die Masse doch ein. Zuviele
sind es gegen wenige. Aus--sechs Bieter Entfernung erhält
Schütte einen Schutz in den Unterschenkel: Nur wicht gefangen
werden, nur nicht kampfunfähig. Er kriecht zurück zur Reserve-
stsllung, er glaubt  dorthin zu kriechen. Rauch, Lärm, Ge¬
schrei und Schmerz täuschen: und wie er sich aufrichten will,
tönt Ws: „Hands up!" und Uebermächt wirst sich auf ihn. Auch
Emmerich, der Unteroffizier, und der Gefreite Großkopf wer¬
den Opfer. Uhr, Börse und was von Wert, reißen die Briten-

--Hände an sich; mit Flüchen' treiben sie ihre Gefangenenzu
einem,Stollen.

Dort liegen sie 48 Stunden, ohne Brot und ohne Nahrung.
Ja schlimmer: ohne Wasser. Und der Posten lacht zu der Bitte
um Wasser und höhnt; „That is not good for you". Flucht,
-Flucht ist der Gedanke.

Und unsere Schwarzrragenschaffen dis Gelegenheit. Ehern '
schlagen deutsche Geschosse in die englischen Linien: Da verliert
Tommy den Humor» und rückt beiseite. Jetzt older nie: Durch
den eigenen Eisenhagel, schleichen, springen, stolpern, krischen
die drei durchs Kraterfeld; Richtung: wo Deutschssind. Oft.
noch in Trichtern geschützt vor Feuer, die Nacht kommt, und
mit ihr — Gott sei Dank - - deutsche Leuchtkugeln. Jetzt
schnell. Halt! Spricht da jemand? Sie lauschen. Deutsche?
Ja deutsche Laute: und -mit kräftigemHallo! wird Ser Posten

,aufmerksam gemacht. ,
Sie bringen recht wertvolle Kunde, die drei HeimgBehr-

ren: drüben hat sich Tommy erneut zum überraschenden Ncher-

Regierungen in Paris , London und Nom an ihren- Erobe-
rungszislen fest, und fist diese Eroberungsziele bluten jetzt
die Völker in den neuen Riesenschlachten im Westen.

Aus der SWle in das Lebe».
SchuLeuLlas  su n g ! Wieder wie alljährlich werden

in diesen Tagen viele junge Menschenvon dar Schulpflicht
befreit und ins Leben emgeführt. Acht Schuljahre ' lieson
hinter ihnen, an die gar mancher Lchulsntlassene bei aller
frohen Erinnerung an die schönen Zeiten der Kindheit doch
auch mit gemischte» Gefühlen zurückdenken wird. Besonders
für die Kinder der Arbeiter walren die Schuljahre nicht
immer erfüllt  von eitel Licht und Sonnenschein, lind manch
einer wird̂ die Entlassung ans der Schule wie eine Erlösung
empfinden und erleichtert ausatmen. Sie wird ihm als der
ec sie Schritt auS der Gebundenheit zur Jp'eiheit, zum selb¬
ständigen Tun und Handeln erscheint».

Freilich haben die Schulentlassenen, wenigstens soweit
es sich um Arbeiterkinder handelt, keine Ursache, nun dem,
WaZ kommen soll, begeistert entgegenzujanchzeri. Das Leben
birgt ja , besonders für die Arbeiter, so viel schwere und
trübe Stunden , daß allzu hoch gespannte Erwartungen , von
vornherein nicht am Platze sind. Zn überschwenglicher
Freude über die Befreiung vom Schulzwange besteht keine
Veranlassung. Tonn grade für die Arbeiterkinder beginnt
in der gegenwärtigen prioatkapitalistifchen Gesellschaftsord¬
nung mit dem U-ebeirtritt ans . der Lehnte sin das Leben nur
eins neue Periode schwersterAbhängigkeit und Unfreiheit,
die noch dadurch verschärft wird, baß das geistige Mistzeug,
bas die Volksschule dem jungen Arbeiter und der jungen Ar¬
beiterin bot, leider Völlig ungenügend und unzulänglichist.

, Dos Ringen um die nackte Existenz setzt ein, der Kampf um
dos tägliche Brot, der die Fortentwicklung und das Empor-
stzrcbeu zu einem hohen und freien Menschentum entweder
gar nicht anfkommen läßt oder, wenn sich doch aus einem
starke» inneren Drange Versuche dazu geltend machen, dieses
Streben erschwert und lähmt.

Aber die Kinder der Arbeiter, aus die die glanze Ar¬
beiterklassein ihrenr Befreiungskämpfe ihre Hoffnung gesetzt
bot, düirfen ihre Entwicklung und Entfaltung durch Wider¬
stände und Hemmungen nicht beeinträchtigen und ihre Kraft
durch die Mühsal des Tages nicht brechen lassen, wenn sie
einmal als Mitstreiter dieses Befreiungswerk tatkräftig
wciterführen und zu einem guten Abschlußbringen helfei-
wolleir. Daher erwächstgerade für dis Arbeiterkind« :' mit
dem Eintritt ins Leben die Pflicht, dos unzureichendeRüst¬
zeug, das ihnen die Volksschulemilgab auf ihren Lebens¬
weg, durch regste Arbeit an sich selbst zu ergänzen, zu ver¬
vollständigen und zu schärfen, die Lücken ihrer Schulbildung
auszufüllen, ihr Wissen aus eigener Kiraft zu bereichern und
zu vervollkommnen, eingchenk des Wortes Liebknecht des
Allen: Miss e n i st Machl , Bildn  n g m acht f rer!

Die Arbeiterschaft hat durch ihre Oryamjatiouen und
in diesen Einrichtungen geschaffen, die diesen Notwendig¬
keiten entgegenkommen. Dazu gehört nicht zuletzt auch dis
Arbeiterjugendbewegung.  Sie hat es sich zur
Aufgabe gemacht, den Geist der Arbeiterjugend frisch, ihr
Blut gesund zu erhalten durch Bildung und Pflege von
Körper und Geist.

Grade für die städtische Arbeiterjugend ist du: tatkräftige
Anteilnahme an der Arbeiterjugendbewegung eine unbe¬
dingte Notwendigkeit. Leidet sie doch zum großen Teil unter
schwerem und einseitiger körperlicher Arbeit am 'Schraubstock
und an der Holzbearbeitungs.maschine, am Webstuhl, am
Setzkasten, auf dem Bau . lieberall führt diese Arbeit zur
Anstrengung und oft auch zur lleberanstrengung. der jungen
MnSksln und zur einseitigen Inanspruchnahme einzelnen be¬
stimmter Glieder zum Schaden für die Spannkraft und- die

fall bereitgestellt. Mer diesmar imr-amc sie besonderswarm
empfangen und vergessen das ' Däbleiben und das Wieder¬
kommen ganz.

Bald ist das Abenteuer vergessen; nur sein Eisernes Kreuz
erinnert den wackeren Schütte noch heute, wie er bei Tommy
zu Gast war und die Marine an der Somme."

Paul Labend 's. Wie die Straßburger Neue, ZestuM
meldet, ist der StaatSrechtslehrer ExzellenzProfessor Labcmd
am 23. März abends gestorben. Politisch im eigentlichen Sinne
ist er öffentlich wenig hervorgetreteü, wenngleich er als Mit¬
glied des elsaß-lothringischen Staatskats , dem ec seit 1879 an-
gehörte, gelegentlich auch an den Fragen der aktuellenTages¬
politik bÄeisigt war. Eine parteipolitische Orientierung hat .er
nicht erkennen lassen; obwohl gelegentlich aus seinen Arbeiten
liberale TendenzenHervorlcuchten, war er iw Grunde seiner
Staatsauffassung eher rechts gerichtet. -, ,

Hr

Radiumemanation Zur Beobachtung und Messung der
Bewetterung von Bergwerken. Dis Bewetterung, das ist
die Zuführ von frischer Luft in Bergwerken, ist für die
Sicherheit des Grubenbetriebes sehr wichtig und die Wetter«
Verteilung muß daher genau beobachwt werdsn. Ties -ist
nun neuerdings nach der Zeitschrift Prometheus durch Ver¬
wendung von Nadiumemanation sehr vereinfacht. Radiimc-
omcinationverteilt sich rasch und gleichmäßigin der Lust und
läßt sich in Lust-' und Gasgemischen sehr genau auch in ganz
geringen Spuren Nachweisen. Wenn mmr nun die in dis
Grube hin-eingetriebene Luft, deren Mengê nan in der Zeit¬
einheit kennt, mft einer genau bestimmten Menge Radium-
emanation versetzt, so -geben die im Innern der Grube ent¬
nommenen Luftproben mit geringerem Emanationsgehalt
die weniger gut bewetterten Stellen an. Durch solche Beob¬
achtungen und Messungen kann man dünn die Weiterfüh¬
rung entsprechendändern.



harmonische Entwicklung des ganzen Köivpers . Ein anderer
großer Teil wird wieder geschädigt durch die dauernde
berufsmäßige sitzende Tätigkeit am Arbeitstisch des Litho¬
graphen , am Schreibpult des Kaufmanns , auf dem Werk¬
tisch des Schneiders mit ihren nachteiligen Wirkungen auf
me Brust - und Bauchorgane und ihrer Uebemnstrengung
der Augen . Und unter ähnlichen Schäden wie die jungen
männlichen Arbeiter fast aller Erwerbszweige und Berufe
leiden die jungen Arbeiterinnen in den Zigaretten - uns
Textilfabriken , in den Buch - und ste -mdruckerereri , an den

°Näh - und Schreibmaschinen . Uebsrall droht dis Gefahr , dass
Geist und Körper durch die Einseitigkeit der Berufsarbeit
verkrüppeln und verkümmern , wenn sie nicht in der freien
Zeit abgelenkt und weitergebildet werde ».

Diese Ablenkung und Weiterbildung hat sich die Ar-
beiterjugendbewegung als vornehmstes Ziel gesetzt. Voe
ihrer Begründung wurde unter Außerachtlassung der
Weiterbildung fast allgemein nur Ablenkung von der Ein¬
seitigkeit dar Berufsarbeit gesucht , und zwar hauptsächlich
in Zerstreuungen , die die Spannkraft des Körpers , die
Frische der Nerven , die Beweglichkeit des Geistes noch weiter
untergraben : im Genuß von Alkohol und Nikotin , in der
schwülen Luft des Tanzsaales , in der Schundliteratur und
im Kriminalfilm . Diese Art von Zerstreuungen schädigt
Körper und Geist gleich einem schweren Gift , das nur matt,
müde und mißmutig macht zur neuen Arbeit , ^ ur Verfol¬
gung hoher Ziele und Ideale.

Der Erziehungsarbeit der modernen Arbeiterbewegung
und ihres jungen Zweiges , der Arbeiterjugendbewsgung , ist
eS hauptsächlich zu danken , daß schon einem großen Teil der
jugendlichen Arheitelr und Arbeiterinnen die Gefahren , die
ihrem Körper und ihrem Geists aus diesen vergiftenden Ab¬
lenkungen und Zerstreuungen drohen , klar geworden sind.
Sie hat die Freude an edlen Genüssen geweckt, die Lust am
Lesen eines guten Buches , am Betrachten eines schönen
Bildes , am Anhören eines fördernden Vortrages , an Sport
und Spiel , an Feld und Wald und Aue . Mit Hilfe deir
modernen Arbeiterbewegung hat die Arbeiterjugend in ihrer
Jugendbewegung den Weg aus den vergiftenden Zer¬
streuungen der früheren Zeit zur edlen , Geist und Körper
rn gleicher Weise erhebenden Ablenkung und Zerstreuung ge¬
sunden.

Mit Hilfe der erwachsenen Arbeiterschaft werden für die
Arbeiterjugend Jugendheime  geschaffen als Pflege¬
stätten edler Geselligkeit , in denen die Jünglinge und
Jungfrauen der Arbeiterklasse Zusammenkommen zu zwang¬
losem Verkehr . Vorträge und Vortragsfolgen werden in
diesen Heimen gehalten , Lese- und Unterhaltungsahende
wechseln mit diesen Vorträgen ab , Büchereien stehen zur
Verfügung , Und neben diesen Einrichtungen sorgen vor
allen Dingen das Organ der jungen Arbeiter und Arbeite¬
rinnen , die Arbeiter - Jugend,  für gegenseitige An¬
regung und geistige Ertüchtigung . Dieses Blatt der ar¬
beitenden Jugend trägt sein redlich Teil dazu bei , die Köpfe
zu erhellen und zu klären und die Gesichtskreise zu er¬
weitern . Auf eigenen Turn - und Spielplätzen findet sich
die junge Arbeiterschaft vieler Städte zusammen zu Sport
und Spiel , durch Wanderungen in die freie Natur stärkt sie
rhre Nerven und Sehnen und aus dieser ständigen Berüh¬
rung mit der Mutter Erde gewinnen die jungen Menschen¬
kinder stets neue Frische und Kraft.

So hilft die Arbeiterjugendbewegnng tatkräftig mit an
der Erziehung eines gesunden , freien , kraftvollen und stolzen
Gefchlechrs , frisch im Geist und widerstandsfähig im Körper,
emes Geschlechts , dem die Zukunft gehören wird.

Wer von unseren Arbeiterkindern , die jetzt der Schule
entwachsen sind und eintreten in das Leben , möchte nicht
teilhaben an einer solchen Bewegung , in ihr aufgehen als
ern tätiges Glied und in ihr an seiner eigenen Zukunft und
au der Zukunft der gesäurten Arbeiterklasse und des ganzen
Volkes bauen helfen ? Möchten sich alle schulentlassenen Ar¬
beiterkinder rrr der Arbeiterjngend 'bewegung zusammen¬
finden mrt Gleichgesinnten zu gemeinsamer Arbeit , zum ge¬
meinsamen Streben , um fähig zu werden , auch dermaleinst
das Erbe der Väter zu übernehmen und weitsrzufiihren , die
pauze moderne Arbeiterbewegung mit frischem Zustrom zu
erfüllen , dis Reihen der Arbeiterorganisationen immer neu
zu ergänzen und zu stärken und dadurch unsere Ideale ihrer
Erfüllung entgegenzutragen!

Airs dsur L«rirvs.
Varel. Das Rauchverbot  für Wälder, Forste, Heide

und Moore hat der Festungskommandant von Wilhelmshaven
für den Festungsbereich , wozu auch das Amt Varel gehört,
wieder erlassen . Das .Anzünden von Feuern ist natürlich eben¬
falls verboten.
, — Eine reiche fette Beute  fiÄ den Einbrechern
in die Hände , die beim Landmann Frschbeck zu Langendamm in
die Räucherkammer ungebrochen find . Sie nahmen an Schinken
mW speck alles mit , was sie vorfanden ; sie räumten mit einem
Wort die Vorratskammer aus.

— R entenzah  l u ii g b eim  P o stamt Va  r el . So¬
wohl die Unfall - und Invalidenrenten als auch die von April ab
durch die Postanstalten zu zahlenden Heeresbezüge (Militär-
Pensionen , Miiitärrenten und Hinterbliebenenbezüge ) soerdsn
beim Postamt Varel künftig an den Fälligkeitstagen vormittags
von 8— IM Uhr im Briefträgerzimmer (Eingang von der Hof¬
einfahrt aus ) gezahlt , also nicht mehr am Paketschalter . Es
wird dafür gesorgt , daß das Prüfungs - und Zahlgeichäst flott
von statten geht und nicht gewartet zu werden braucht . Das
Postamt bittet dringend um ausnahmslos Pünktliche Abhebung,
damit die .ohnehin stark belasteten Schalterstellen im Laufe des
Monats zu diesen Zwecken nicht in Anspruch genommen werden
müssen. Für April werden die Heeresbezüge am 28 . März und
die anderen Renten am 2. April gezahlt.

Nordenham . Unverständliche Vertrauens¬
seligkeit  lesite ein Mädchen aus Bremen an den Tag , indem
sie einer hier wohnenden Ehefrau ihre Barschaft in Höhe von
110 Mark in Aufbewahrung gab und diese zur größeren Sicher-
Heft das Geld am der Reife von Bremen nach hier in den
Strumpf steckte. Als sie nach hier kamen , war das Geld aber
aus dem Strumpf verloren gegangen und die Vertrauensselige
um ihr Geld betrogen . Die Frau mit dem Loch im Strumpf,
aus dem das Geld verschwunden ist , wurde in Untersuchungs¬
haft genommen , weil sie wegen Betrugs vorbestraft ist und die
Polizei an das Geldverlieren nicht glauben will.

-e . Oldenburg . Die Oldenburgische Land¬
wirtschaftskammer  hielt am Sonnabend eine Voll¬
sitzung aK - Dieselbe wurde vom Landtagsabgeordneten
Feldhus geleitet . Der Haushaltsplan der Kammer , der zu¬
nächst betraten wurde , weist im Voranschlag bei einem Kasse¬

behalt don 30 000 Mark in Einnahme und Ausgabe die
Summe von 284 286 Mk . auf ; der Voranschlag der Ver¬
suchs - und Kontrollstation die Summe von 91526 Mk ., wo¬
von rund 30 000 Mk . ungedeckt bleiben . Aus dem Bericht
des Geschäftsführers der Versuchsstelle Schuster ging hervor,
daß der Kartoffelbau im Herzogtum Oldenburg nicht auf
der Höhe ist . Die Erträge seines Kartofselbcmes reichen nicht
an Reichsdurchschnittssätze heran . Es sSr darum dringend
notwendig , diesen Mangel durch Beispielswirtschaften zu be¬
seitigen . Aus der Kammertätigkeit find noch die Beute-
Pserdeverkäufe bemerkenswert . Bei 27 Pferdeverkänfen
wurden 562 990 Mk . für 691 Pferde erzielt , im Ganzen
wurden bei 66 Barkäufen für etwa 2000 Pferde die Summe
von 2 Millionen Mark nmgesetzt . Klagen über den Mangel
künstlicher Dungstosfe und Ueberschreftung der Höchstpreise
daiür wurden vorgebracht . Auf Anregung des Kammer¬
mitgliedes H . Müller -Rüstringen wurde beschlossen, aus den
Überschüssen der Zriggswirtschaftlichsn Maßnahinen den
Grundstock zu einen : Pensionsfonds für die Kamnierbeaniten
zu legen . Bei der Vorftcmdswahl wurden die Kammermit-
glieder Feldhus als erster , H . Jürgens -Jever als zweiter
und dis Herren Hollmann und Plate als Distriktsvorsitzende
gewählt.

— Die Schaffung einesFonds z uir Ün t e r -
stützung Kriegsbeschädigter  und deren Familien
ist tu Vorbereitung . Es soll wahrscheinlich im Monat Juni
im ganzen Reiche eine Sammlung veranstaltet werden unter
der Bezeichnung : Ludendo -rff -Spends . Die Agitation für
die Beschaffung des Fonds soll auf breiter Grundlage be¬
ruhen , ebenso die Festsetzung und Verteilung der nachher zu
gewährenden Unterstützungen . Alle Berufsklassen und auch
Kriegsbeschädigte sollen an der Schaffung und Verwaltung
des Fonds beteiligt sein . Zweifellos ist die Schaffung eines
solchen Fonds eine gute Sache und verdient die Unterstützung
aller Kreise . Wenn auch dahin gestrebt werden muß , daß
das Reich an die Kriegsverletzten Unterstützungen in Form
eines Rechtsanspruches gewährt und diese Unterstützungen
möglichst hoch benrißt , so werden doch noch viele Fälle blei¬
ben , wo die Reichsunterstntzung schon wegen ihres gleich¬
mäßigen Charakters und einer gewissen Beschränkung nicht
ansreicht . So werden aus diesem Fonds Beihilfen oder
Tarlehn an Kriegsverletzte zu gewähren seins bei der Er¬
werbung einer " Heimstätte , bei der Beschaffung von Haus¬
gerät oder der Aufrichtung einer Existenz . Um eine aus¬
reichende Fürsorge den Kriegsverletzten zuteil werden zu
lassen , wird es großer Mittel und aufopfernder Tätigkeit be¬
dürfen , besonders wenn man bei den vielen Fällen , die
individuell 'behandelt werden müssen , den erwarteten Erfolg
haben will . Auch gilt es , von -einer Stelle ans mit den ver¬
schiedenen Fürsorgebestrebringen in Fühlung zu bleiben.
Zum Schluß sei auf eine solche Bestrebung hrng -ewressn . dis
irr der Entwicklung begriffen ist . Die Schaffung gemein¬
samer Werkstätten für verschiedene Berufe auf genossenschaft¬
licher Grundlage für Schuhmacher , Tischler , Schlosser , Korb¬
macher usw . Eine solche Schnhma -ch-erwerkstcitt ist hier für
genesende Kriegsverletzte Wohl vorhanden , zwecks Einrich¬
tung einer solchen für kriegsverletzte Tischler finden Ver¬
handlungen statt . Solche Unternehmungen verdienen dis
materielle und Werktätige Unterstützung der Fürsorgestellen
und der Fondsverwaltnngen.

— Sichert  d i e M i t g l i e d s ch a ft  bei der Kranken¬
kasse bei Unterbrechung der Arbeit . Nur zu häufig passiert es,
daß besonders von Frauen die Arbeit ausgegoben wird , ohne in
der Frist von drei Wochen die Mitgliedschaft bei der Kranken¬
kasse fortzusetzen. Schon mancher ist dadurch seines Anspruchs
bei der Kasse verlustig gegangen . Wer die Arbeit aufgibt , sollte
auch in den Fällen , wo die Unterbrechung der Tätigkeit nur
kurze Zeit erfolgt , die Mitgliedschaft bei der Kasse ungesäumt
anmelden , schon zur Sicherung der Familienansprüche.

— 600 Mark Belohnung  sind ausgesetzt für die
Entdeckung eures frechen Diebes , der einem Knaben einen Hand¬
koffer und eine Neisedecke abgenommen hat , die der Knabe für
den Kaufmann Silberbecg nach der Bahn bringen sollte . Der
Dieb hatte dem Knaben vorgeredet , er wolle beides dem Kauf¬
mann Silberberg an der Bahn Übergaben . Der Inhalt des
Koffers bestand rrchen Geld in wertvollen Gegenständen.

Delmenhorst . Der Verband der Eisenbahner
hielt hier am Sonnabend eine Mitgliederversammlung ab, in
welcher Landtagsabg . Heitmann -Oldenburg über die Beschlüsse
des Landtages in der Frage -der Kriegsterrernngszulagen und
sonstiger Arbeiterfragen referierte . Sodann sprach Redner über
die nächsten Aufgaben des Verbandes und entwickelte ein Pro¬
gramm von Arbeiter - und Bcamtenforderungen , wie sie für die
Neuregelungen der Lohn - und Gchastsfragen für Arbeiter und
Beamte zu erheben sirw. Die Stellung ' der Unterbeamten zur
Eisenbahrrerorganisatron besprach Redner eingehend , dabei die
Ansicht vertretend , daß die soziale Stellung des Unterbearrrten
sowie seine ganze Diensttätigkeit sich eng derjenigen der Ar¬
beiter angliedern . Eine günstigere Gestaltung der Lohn - und
ArbsitsbodiirgungLli der Arbeiter und Unterbeamten könne nur
für beide Teile geschoben, nicht unabhängig voneinander , daher
gehöre der Unterbeamte zum Eisenbahnerverband , in welchem
er am besten seine Interessenvertretung finde . Reicher Beifall
lohnte den Redner . Es folgte dann noch eine rege Aussprache.

— Hundert Mark Belohnung.  Am 15.
März 1918 ist einer Fmu an der Fahrkartenausgabe auf dem
Bahnhof Delmenhorst ern Skunksmnff iw Werte von 700 Mark
gestohlen worden . Auf die Wiederbeschaffung des Muffs und
der .Ermittlung dos Täters hat die Bestohlene eine Belohnung
von 100 Mark ausgesetzt.

Aurich . Die ostfriesische Zandwerkerkammer
hat auf Antrag des Schlossermersters Hayen , Wilhelmshaven be¬
schlossen, die Ueberschüsse der Heereslreferungen für die Kriegs-
Leschädigten-Fürsorge berertzustellen . Derselbe richtete auch an
den anwesenden Regierungspräsidenten das Ersuchen , für eine
Beschleunigung des Bahnbaues Aurich —-Sande wirken zu wollen.

Leer . DerKreistag  hat für die Zwecke der Familien¬
unterstützung der Kriegsteilnehmer die Aufnahme einer Anleihe
bis zu 2 Millionen Mark beschlossen. Weiter beschäftigte sich
der Kreistag mit dem Bahnbau Filsum —Remels . Nach den
Ausführungen des Vorsitzenden ist die Verwirklichung des bereits
1913 fertig gestellten Projekts im Zusammenhang mrt anderen
jetzt in die Erscheinung getretenen Pläne vielleicht bald möglich.
Der Vahnbau würde für die Ausschließung der Moorgsbiete
jener Gegend von großer Bedeutung sein.

Hamburg . Das neue Unterrichtsgesetz für
die Hansar ep ub li -k ist im Entwurf erschienen. Allen,
die sich für die Schulfragerr , besonders für die im Fluß sich be¬
findliche Frage der Einheitsschule interessieren , dürfte die Be-
kanntschastmachung damit willkösirmen sein. Der Entwurf ent¬
hält reine umwälzenden Gedanken , namentlich wird die von der

Lehrerschaft noch kürzlich wieder mit Nachdruck geforderte Ein-
heitsschute nicht zugestanden . Die Volksschulen sollen achtstufig
sein im Bedarfsfälle kann die Oberschulbehörds rreunstusige
Schulen errichten , es soll ein Zusammenhang zwischen Len
HLHeren und den Volksschmen angestrobt werden , jedoch ohne
die Eigenart der Schulgattungen zu stören . Etwas neues
bringt der Abschnitt über die Lehrerbildung ; danach soll die bis¬
her nur für Lehrerinnen fortgefallene zweite Prüfung auch für
Lehrer nicht mehr airsrechterhalten werden . An ihre Stelle
sollen zwei Borbereltun Mahre treten , während der von- der
Oberschulbchörde eingerichtete Vorlesungen und Hebungen
pflichtgemäß zu besuchen sind. Während dieser Zeit sollen dre
Unlerrlcht 'sstun -den. bei -den Lehrern Mts wöchentlich 20, ber EN
Lehrerinnen auf 16 ermätziqt werden . Die Oberschu'LchorLe
bleibt inr wesentlichen in ihrer bisherigen Zmammensetzung;
Schulvorstände werden nur bei den Vocksschulen gebildet . Die
Rechte der Schulsynode werden etwas erweitert , rhre Zu¬
sammensetzung mehr den Wünschen der Lehrer airgepaßt . Bis
1500 Mk . Einkommen soll kein Schulgeld bezahlt werden , also
ist die oft geforderte Schulgeldfreiheit auch nicht durchgefühlt;
im übrigen beträgt es je nach dem Einkommen 12 . 24 , 36 , 48
Mark jährlich . Auch die V o r sch u l e n für die höheren
Schulen , die oft als Standesschülen bekämpft worden sind,
-bleiben aufrechterhalten . Für die h öhere n Mäd ch e n -
schulen  sind zehn aufsteigeNLe Klassen bestimmt , r-hnerr
können Oberlyzeum , Frcmenschuls und Studienstelle unge¬
gliedert werden . - - Es ist zu erwarten , -daß die Lehrerschaft , die
schon die Senats -Vorlage über den Ausbau der Volksschule als
eine Halbheit bezeichnet, weil er die Einheitsschule nicht vor¬
bereitete , gegen diesen Gesetzentwurf lebhafte Einwendungen
erheben -wi rd.

Dlrrs «rWerr LVelt.
Ein schwerer Unfall ereignete sich am Donnerstag

nrorgen auf dem Bahnhofe in A .chi m . Ter 19jährige Ra » -
grerer Johann Wrlkens aus Bierden geriet zwischen die
PuffM zweier Wagen , wobei ihm die rechte Brustserte ein¬
gedrückt wurde . Der Verunglückte starb bereits 20 Minuten
später.

Schwerer Strasrenbahnzusammenstoß in Berlin -Moabit.
An der Kreuzung der Straße Alt -Moabit und der S -trom-
straße erfolgte am Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr ein hes-
ti-oer Stcaßönbahnzusaminenstoß . Ein Wagen der Lrnre 3
fuhr auf einen Zug der Linie I . auf . Der Anprall war so
stark , -daß an den Wagen die Plattformen eingedrückt und
mehrere Scheiben zertrümmert wurden . Elf Personen wur¬
den verlebt . ^

Freisprechung im Weisienseer Bnrrkprozeß . Dre Schwur-
g-ericktsverhandlnng gegen die vier ehemaligen Direktoren
de , Weißenseer Bank , Kiesel , Frick , Henke ) und Ulrich , ist
naH sechstägiger Dauer am Sonnabend abend zu Ende ge¬
führt wonden . Die Geschworenen verneinten sämtliche
Schuldfragen , worauf die Freisprechung der -Angeklagten
aus Kosten der Staatskasse erfolgte.

Edler Familiensinn . Der Propst Wrorrka sieht sich ,ver¬
anlaßt , eine Zuschrift an das Tageblatt für Litauen M richten,
in der es heißt:

„Bereits seit längerer Zeit wiederholen sich Fälle , -wo im
Kreise Ragnit und im nördlichen Teile des Kre -ses Tilsit
Zigeunerfrauen angeblich im Namen des Tilsiter katholischen
Pfarramtes mit Erfolg Betrügereien ausüben . Es scheint not¬
wendig zu sein, daß ich hierauf öffentlich erkläre : Ich kann
weder hexen noch bezaubern , noch besprechen , noch
Traume deuten,  ich schicke keine Zigeunerinnen als Abge¬
sandte des Pfarramtes in die Welt , ich kann weder Kühege¬
sund - , noch Altsitzer krank beten,  nur diejenigen be¬
dauere ich, die auf derartigen plumpen Schwindel immer noch
hineinfallen ."

Das läßt tief blicken.
Noch ein ExPlosionDunglück in einer französischen Muni¬

tionsfabrik . In Angoulsme (Charente ) fand eine Explosion
m einer Munitionsfabrik statt . Zehn Personen wurden ge-
tötet , zwei schwer -verwundet.

Vüetzeofetzart.

Soeben ist Heft 25 der Neuen Zeit erschiene«.
Aus dem Inhalt heben wir hervor:

Marx nnd bas Selbstbestimmungsrecht der Nationen . Von Hein¬
rich Cunow.

Die französische Kolonialpolitik . Von Ferdinand Moos.
Kunst , Volk und Staat . Eine Entgegnung von A. Knoll.
Die Transportkrise und ihre Ursachen. Von Ernst Mehlich.
Ans unserer Bücherei. Von Edgar Steiger.

Einzelheft 30 Pfennig.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Kolporteure.
Die Glocke, Sozialistische Wochenschrift. Herausgeber : Partms

(Verlag für Sozialwissenschaft G . m. b- H-, Berlin SW 68).
Das eben erschienene Heft 51 enthält u. a. folgende Artrkel : Dr.
Paul Len sch, Mi d. N. : Zwischen den Schlachten. — Ernst Heit¬
mann : Niederbarnim — der Sieg eines Programms . — Alwin
Saenger (München) : Der „Schrei nach der Einheit " . Wilhelm
Jansson : Die Lösung der Ostseefrage . — Waldemar SHIarz : Die
Notlage in England . — Einzelhefte 30 Pf ., vierteljährlich 3,50 Mk.
ber allen Buchhandlungen und Postanstalten ..
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